
glich ers cheinende Zeitung für
Amtlicher Anzeiger für

BezugssPreiie :

in den 58er aus»g «.ferten- und sliunftsgediih 80 G ldl!cbeitsntederlegung oder Aussperrungl

Das ��tamslauer Gtabtblatt� etschclllk wöcheritlich few-mal: Dienstag, MittwochDonnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag und haftet in der Gefchiiftsftellts IVWISstellen monatlich hist! Goldinarlh Poftbeztige nur für den.salendermonat.r o ertrug. -� Bei höherer Gewalt. Betrieb
at der Bezieher lieinen Tlnfprnch an Nschs

teferung der Zeitung oder Rückzahlung bes Bezngsvreises

Stau er got
drang,

di tufpaltige Petitzeile oder deren Raum 15 Gold fenntg für IluswärtigeFtGol;pfeenntg, im Relilameteil  am Schlaf; des redalitlone en Teils! die evinsgaltlge
Petttzeile 75 Goldpfenictg.» Sozius; der Anzeigenaunahnie bis 8 Uhr so a i»« Eiktitcheiuungztiggsj  große? Agzeigeu iedoch schon tagt zuvor bis It! DIE:a �o �· r eUn« fgibemommen. �� Kleine blumigen mu- gegen Baron-Zahlung.

Anzeigeu-Preife:

n; gen an stimmten Tagen und �mögen wird lietne Groll!

Für richtige Wiedergabe undeutlich geschrieben» oder durch
H�-- 59. Jahrgang.

Fjeenfprecher übermittelte: Llnzeigen wird keine Gewähr geleistet.
Llszernsprecher 94.

Druck, Verlag und Expeditiom Name-lauer DruclieredGefellfchaft m· b. H» Namslau, Andreasafkirchstrafzc18.
Verantwortlich für den Jnseratenteih Franz Otto, Name-lau, für den politischen, lokalen und sonstigen Teil: Hans Diese, Million.

. s  «-s.-:--«»-.««.«.-c
Sonntag. bei: 5b uli.

V I H·
essender-s disclaims-Her Womit.

Das anirrikaiiifche Tiiemorandiiiii an Frankreich.
« Washington, 3. «Iuli

Das im Llliftrage des Präsidenten Senner non Castle
und Riorrotii ausgearbeitete Vicniorandum bewegt sich, ab-
gesehen Voneiner vorsichtigefeii Formuliertingi im allge-meinen auf der Linie  lgen offiziöfen egierungs-
erklärimg   s

Die Note �bringt k » s»zuntfAusixruck, daß Frankreich
durch die Ablehnung des fahre� kanifchen Vorschlages im
Laufe des nächsten Jahres rund� 00 Millionen Dollar mehr

_ �einbüßgn cigürsqg»,«»alsg» wenn es dem sjoooexplan zustimmta».
zweifellos würde Deutschland. wenn der Hooverplon

abgelehnt werden sollte; ein Xilocalorium für die geschütz-
ten Zahl-engen erklären. Selbst unter der Voraussetzung,
dcifz Deutschland fortfahren würde. die itngesctjiitzlrn Zah-
langen zu leisten. würde Frankreich zwar annähernd 105
Millioiirn Doktor erhalten. andererseits aber gezwungen
sein. 106 Millionen Dollar als Garautiefonds an die BJZ
und weitere til! militanten Dollar an die bereinigten Staa-
ten und cöiialand abzuführeii. Das bedeute also einen Ver·
liest von« 100 Tiiillioneli Dollar. -

Jn dem iDieinoraiidiiiii wird erneut betont, das; die
Gefahr einer Krife in Deutschland noch immer drohe. Schon
der Hoovcrplaii allein habe das Vertrauen wiederkehren
lassen. Das habe sich in der Steigerung aller Waren und
Effekteupreise auf allen Weltlnärkteli wiedergefpiegelt

Die Bedingungen. die Frankreich on die Annahme des
Vorfchlages knüpfe. stünden nicht im Einklang mit
dein Geist des Vorschlages des 1lräsidenten. sie seien
vielmehr geeignet. die beabsichtigte Hilfsaktion für

Deutschland zu verhindern.
Die Washingtouer Regierung halte zwar daran fest.

dafz die Riickekftattung der gesiundeten Beträge über 25
Jahre verteilt werde. doch sei eine  Einigung über diesen
Punkt nicht unmöglich. wenn andere Streitfragen aus der
Welt geschafft würden. besonders wenn während der bei·
den nächsten Jahre keine Riickzahluiigen geleistet zu wer·den brauchten. «

Die Vefürchtun en Frankreichs, daß es gezwungen
werden könnte, den arantiefonds in die VIII. einzuzah-
«len, seien grundlos, weil alle Regierungen dem amerika-
uischen Vorschlag zugeftinimt hätten. Wenn Frankreich
wirklich Angst habe, dann follten die übrigen Regierungen
ausdrücklich Frankreich von der Veforgnis befreien.

Die fronzösifche Forderung aber. dosz die von Deutsch�
land während des Mocotoriumsjohres an die BJZ abge-
führten und Tauf dem Anleihewege wieder zurückerivorbes
neu Beträge dem Garantiefonds derweife gulgefchrieben
werden sollten. als ob Frankreich selbst die Garantiezahs
lang geleistet hätte. siehe nicht nur mit dem Geist. sondern
-mit dem Wesen des hooverfchen Angebots im völligen Wi-
iderspruch

Die Regierung der Vereinigten Staaten »könue über
eine Abänderung des Yo ngplanes selbstverständlich nicht
verhandeln, da sie ihn ni t unterzeichnet habe.

Abfchliefzend appelliert die Wofhiiigtoner Regierung
nochmals on Frankreich unb gibt der Hoffnung Ausdruck.
xdosz die Pariser Regierung einen Weg finden moge. die
vorhandenen Meinungsverschiedenheilen auszugleichen und
den Plan Hoovers in Zllirkfomkeikza setzen. do kein »Aus-
iveg aus den gegenwortigen wirtschaftlichen Schwierig-
teilen möglich sei. ohne dosz alle Staaten vorübergehende
Opfer auf sich nähmen.

Eine amtliche Pariser Erklärung.
Die französifche Regierung hat sich veranlaßt gesehen,

im Zusammenhang mit der amerikanifchen Deutschl-ist sol-
gende amtliche Verlautbarung herauszugeben:

für    f zum Of! n.
der Verlautbarung die Rede ist. die im Anschluß an die Be·
sprechunxkzwifchen den amerikanifchen unb französischen Unter«
händlernUieröfsentliclzi wurde, nicht den Eharcikle "einer Jiole
von Regierung zu 2iez,iericng;lrägt. sondern nur ein aide me�
moire darftellt. das die amerikcinifchen Unterhändler infor-
mieren foll.�

Die Presse zum Memoeondum
�h« �an _n_n_ier:iauuct!e Nieniorandum das am Mittwoch

Fest« jrcshäoilfqjen Regierung iiberreicht wurde, ist-jin der
sljskisst greife _m_it sehr geteilten Gefühlen aufgenommen
xtzudctikasjiaii liest daraus den festen Willen der amerika-
nuchen Jiegieriing m den szhaiiptplinkten ihre eigene Niet-
Iiung dlirchzuse en» und die franzosifchen Gegenvorschläge
zu cntkraften nnige Blätter bemängeln insbesondere den
Ton, in dem das Schriftstück gehalten ist, der nicht dazu
l--.�it-«cige, vie anzufttebende Lösung zu erleichtern.

Das englische Echo«
· Felder· Erörterung des omerikcinifchen aide niemoire

er: tpskiitlklcäflz erklärt der diplomatische Mitarbeiter desc«bcslterparteilicljeti
,.Daily herald«.

es» seinuiriiiielsr Sache Frankreichs, sich endlich fctsiiell zu
txlksclzlrebfzcti Die finanzielle Anspannung Deutschlands, bie
tust» Velaiiiitgacxe des Hooverplalies etwas nachgelassetihave, verstarke sich Jetzt wieder weiter. Die Lage werde wie-
bc; sehr ernst. 

_ _ ·· ..Daily Expresz«
Histtspheil YliusfolinkhDer Führer Italiens habe sich alsYealkt und als Idealist erwiesen, der unmittelbar auf da
�Öle! losgefteuert sei, wahrend Frankreich sich widersetze

_ �Jierns Glxronicle�
meint, die anierikanische Denkschrift ebne den Weg zu einer
Euiigung.

D5:

Hoovenplan versagt.
Amerika und Frankreich werden nicht einig.

Die: für Donnerstag-abend angesetzt gewesenen Lin-Ima-
lungenzwifchen dem amerikanische» Schotzfekretär Mellon
und dem französischen Miniflerpräfidenten Donat. »die eine
endgültige Enlfcheidiiiig über dieAnnahmedesshoovekplans
durch Ironkreiclkjbringen sollten. find vertagt wsrden. D»
Zeitpunkt. wann die Besprechungen fortgesetzt werden sollen.
fleht noch nicht fest.

Gcoßbritonmen für eine Mächtelonferenz
_ Eine amtliche Mitteilung besagt, dieRegierung

Seiner ,Majestat hat die ernstliche Hoffnung, daß die bezüg-
lich des· Vorschlags des Präsidenten hoover
in Paris stattfindenden Erörterungen erfolgreich fein wer-
den. Fur den Fall, dafz eine baldige Lösung nicht gefun-
den werden follte, hat sie ihre Vereitwilligkeit ausgedrückt,
eine Zusammenkunst von Vertretern der hauptsächlich inter-
efsirten Mächte zu einem baidiqen Datum abzuhalten, um
init einem Niindestmaß von Verzögerung zu .einer Ver-
einbarung zu gelangen.

Einer Reutermeldung zufolge hat Frankreich den
Vorschlag der britifchen Regierung, eine Konferenz der
Signaturniachte des Youngplons noch London ein-
�guberufen, abgelehnt und eine Konferenz in Paris stattin London vol-geschlagen.

Engltfcher Kriegsfchtffbefuch in Mel.
Zum ersten Mal seit9dem Weltkrieg
O Titel. 3. Juli.

Englifche kriegsfchiffe werden vom 4. bis llzJuli zum
ersten Mal seit Beginn des Wellkrieges in einem deutschen
Hafen »in Betucti fein. Die englischen Kreuzer �Ttortolt�

t 
l und »Dorsekfhire« treffen am kocnnienden Sonnabend vor·

srxussiclztlich um 10 Uhr. von Stockholm kommend. im Kielcr
ljafeii ein. ««

Im Isiahiaen der während des englischen äreuzerbefuchs
ftaltfindenden Kieler Woche werden am 5. unb s. Juli
Ztieltfahrleil zwischen deutfchen unb englischen Kriegs-

scljisfsboolen stattfinden.
Angesichts der Tatsache, daß Schiffe der deutschen Pia-

riiie in den letzten Jahren bei Vesuchen englischer Hafen
in iielierfee nnd in den Dominieti überaus freundliche Auf-
nahme gefunden haben, wird der bevorstehende Besuch
der cuglifcheii Kriegsschiffe in Kiel vom Reichswehrminik
steriuni herzlich begrüßt. � Es versteht sich von««jelbft, dafz
die cus Einlaß-des Besuches geplanten Veranstaltungen ent-
sprechend der großen wirtschaftlichen Notlage in Deutsch-
land einfach gehalten werben.

ötngeerutbrbebentieiezf der Keime-warme.
i Boote der zweiten Torpedobootshalbflottille der· Reichs·

niazine liefen« auf der Rückkehr von der� Sommerausbils
dungsreife die schwedifclus Schärenssnfsel Stensholm die
nücdlich von Göleborg im Skagerrak liegt, an, um dem
Izu-i befindlichen Frieglxof der Skagerrakcksefalleiien einen
Besuch abzustatteix Eine Abordiiung legte an! den Gräbern

» der  befallenen, die 1916 nach der Skagerrak-Schla t an die-
fcr Insel« jngefptilt und von fciywedifchen Fischern begraben
warben waren, einen Kranz nieder und hielt eine schlichte
Gedachtnisfeier ab.

Predigend Vollsentfcheiix
Der Beschluß des Staatsministeriums. 

Berlin, 3. Juli.
Das preufzische Staatsministerium gibt den Beschluß

über das Volksbegehrcu »Landtagsauflösung« nunmehr
amtlich bekannt. In dem Beschluß heißt es, daß nach dem
Gesetz über das Verfahren bei Volksbegehren und Volks-
entscheiden festgestellt wird,

dofz das unter Fiihrung des Stahlhelm betriebene
Volksbegeljreii auf Auflösung des Preuszisctjeci Land�

� lags rechts-wirksam zustande-gekommen ist.
da sich mehr als ein Fünftel der Staatsbürgety deren Zahl
bei der letzten allgemeinen Wahl im Lande, der Reichstags-
wahkvom Isxzcöeptember 1930, amtlich ermittelt ist, gültig
in die Eintragungslisten eingetragen haben.

Die Arbeiten des Landtages.
Der Aeltestenrat des Landtags wird am Dienstag, den

i. Juli, den Veratungsplan für den Sitzungsabfchnitt fest-
stellen, »der an diefemTage beginnen und voraussichtlich bis
zum 10.·Iuli dauern··«tvird. Die Frage der Landtags-auf-
slösung wird voraussichtlich am 8. Iuli im Plenum zur Ve-
ratung und amd10. Juli zur Abstimmung gestellt werden.

Zlian rechnet mit einer �großen politischen Aussprache,
in »der das Verbot der Sportakiade einebefondereRolle

fpielen wird.
Am 7. Juli will man die Siedluugsgesetze in zweiter Lesung
beraten, um sie-am 10. Juli zu verabfchieden Außerdem
ftehtnocheine Reihe von Anträgen zur Erledigyng Auch
soll der Gesetzentwurf über die Studiendauer als« Vorbedin-
gungfür Tdie Zulassun zur juristifchen Promotion verab-fchiedist werden. »Die åommerserien sollen nach den �Bon
"fchlägen, über die der Aeltestenrat zu entscheiden hat, bis
»zum 13.i Oktober« dauern.

sKleine yotlfifche Diese-insect.
MIN!?! fu«-l des Ynifocnivekbots in m n. D� M« d, �nermnlla� list-All o eine Anordziunigzåklzfsfkky di? dgl-sing;-sieheside di? .e�r.ix�o ..ue meint. Run� stwirdd T · -heitlicher ugkeid ng oder zlbzelchen poicltckiyscher Versisnigilfiggtii kflitlrWach- und Ehrenpoften aller Art verboten. «

»Jronzösifcher Militärallocijö abberufen. Der ftellvertretende
Mtlitarattgchtuøon der franzosifchen Botschaffsjn Berlin, de mietet!,ber m den Komgsberger Spionagefall vermittelt war, ist von der
französischen Regierung offiziell von seinem Posten abberufenworden.

d   latl
Stadt und Kreis Name-lau.

die stiidtischen Behörden



Hart an der Grenze . . .
Was der Reichsbankausweis zeigt. «·

Berlin, 3. Juli «
Daß sich die deutsche Wirtschaft auch noch am Ende

des Monats Juni iii beträchtlicher Gefahr befand, wird aus·
dem neuen Reichsbank-Ausweis, der am 30. Juni zur Vers»
öffentlichiing gelangte, klar ersichtlich.

Wäre es der Reichsbant nicht noch im letzten Augen�
blick gelungen. vom internationalen Vankenkonsvrtiuni
tzentralbank von Anierika.«England. Frankreich und VIII«
einen Rediskonttredit von 100 Millionen Dollar eingeräumt
zu erhalten. wäre die Reichsbank gezwun en gewesen, zu«
der Maßnahme beträchtlicher tireditdrosse ungen zu grei-
fen, um den Ultiniobedarf der deutschen Wirtschaft befrie-
digen zu können.

Die Inanspruchnahme des Rediskontkredits beträgt
318,6 Millionen Mark. Auf diese Weise ist es möglich ge-
worden, siapmit 40,1 Prozent gegen 40,4 Prgzent zu hal-
ten. Der Notennmlauf hat eine beträchtliche Steigerung,
um 570 Millionen Mark, zu verzeichnen, doch ist dies am
Monatsetide nicht als anortnxile Erscheinung zu bewerten.

Deutsche Tages-schau.
Das Stresemann-Ehrennial.

Am Sonntag, den 5. Juli, 11.45 Uhr vorniittags findet in
Mainz die Einweihung des StreseinanmEhrenmals statt. Der
Bau trägt an der Vorderseite die Jnschrifh Dem Andenken Gu-
stav Stresemanns«. Rechts und links: »Der Freiheit der Rhein-
lande«. Die Westseite des Baues trägt die Inschrift: »Der Größe
des deutschen Vaterlandes Errichtet von dem dankbaren deut-
schen Volke 1930�31.«. Die Weiherede bei der Feier am Sonit-
tag hält der Führer der DVP., Reichstagsabgeordneter Dinge[-
BEI!. Reichsminister Dr. Caritas, der den Reichsp,räfidenten, die
Reichsregierung unb den Völkerbund vertritt, wird ebenfalls das
Wort ergreifen. Ain Vorabend findet eine Kundgebuitg statt, die
ooin Denkinalsousschtiß veranstaltet wird.

Zwischenfall im bayrischen Landtag.
Jm bayrisrhen Landtag versuchten etwa siebszzig uniformierte

Nationalsozialisten«der hitlerschen Führerschiilej Zutritt zu den
Landtagstribünen zu erhalten, da im Landtag der Antrag· der
Nationalsozialisten auf Aufhebung des Uniformverbotes auf der
Tagesordnung stand. Es wurde ihnen bedeutet, dasz der Einlaß
voii unifortztierten Nationalsozialisten nicht gestattet werben forme,
woraus die Besucher abzogen. Der nationalfozialistischeö Unifornis
antrag wurde später vom Landtag gegen die Stimmen der Na-
tionalsozialiften, Deutschnationalen und Kommunisten abgelehnt.

Die ameritanifchen Weitflieger am Ziel.
In acht Tagen 15 Stunden 51 Minuten um die Welt.

 Jteunorl, 3. Juli.
Die beiben Weltflieger mit unb Gatthssind um 1.45

Uhr MEZ. auf dem Rooseveltfield glatt gelandet und haben
damit ihren Weltrundflug in acht Tagen 15 Stunben 51
Minuten zurückgelegt.

Ohrenbetäubender Jubel ertönte, als das weißschims
meriide Flugzeug «Winnie War« über dem Rooseveltfield
erschien. Die nach Zehntausenden zahleiide Menge durch«
brach den dichten Polizeikordon und umringte die Flieget»
die buchstäblich aus den Menschenmassen herausgehauen
werden mußten. Die beiden Flieget fuhren sofort nach Neu·
hart, da sie völlig erschöpft waren. Wahrend ihres ganzen
Fluges hatten sie nur__15 Stunden geschlafen. Zu E ren
der Flieget findet die ubltche VroadwatkParade zum at-
haus statt, wo Bürgermeister Walker die erfolgreichen
Flieget beglückwünschen wird.

Kürten hingerichtet.
Das Todesurteil in Köln vollstreckt.» 

Köln; 3. Juli
Im staatlichen Gefängnis älingelpüh in Köln ward·nm 6 Uhr trüb das Todesurteil an Hütten vollftreiktd Bei

der Hinrichtung waren anwesend der Diisseldorfer ber-
staatsanwalh der Verteidiger Riirtens, die Be chlußstrap
kanimer. um über Einwendungen foforts entf eiden zu
kiåtxneigxfzrnerdder Straffgiet �b? gberlgubeägerimls. umii r wer en gegen e ü e er ra ammer en-
scheiden zu können. Auch Miit» »erialrat Dr. Weddigen vom
äustizministerixiäixiifuiisgciiiåe Pra ident des fträifvollzugsamtswie einige en er waren anwe en . v
{d} Kürten hat seine letzteBNåwt zusammen nHit drei kGeistii en, darunter einem ei va er, einem ranzis aner-
ater aus Düsfeldorf, in volleizsksiuhe verdrängt. Er hatte· als
ergiinstigung sich die Erlaubnis erbeten, rie e schreiben

zu dürfen. Er hat dann in der Nacht an alle ngehortgen
feiner Opfer Vriefe gefchrieben, in denen er mitteilt, daß er
seine Taten bereue unb die Angehorigen um, Vergebung
bitte. Am Morgen vor der Vollstreckung des Urteils hat
Kurten gebeichtet und kommuniziert. Vor der Hinrichtung,
die mit einer aus der Fratgäfenfzeicthstamiåiegdeit Guillotineoon dem Magdeburger ar ri ter ö e e· vo zo en
wurde, fragte der Dberftaatsanrnalt: «Peter Kürtem halgien
Sie noch einen Wunfch?« Kürten erwiderte ge t und
ruhig: ,.Nein!« Kurz nach 6 Uhr war das Urteil vollftreckt.

Hötlenmaschine im Guterwagen
Explofion auf dem Güterbahnhvhin Rom.

Aus einem Giiterbahnhos in Rom erfolgtcbeim Oeff-
nen eines Waggons. der soeben aus dem Ausland ein etrofq
sen war, eine heftige Ggplofion. Während ein Beam er so«
fort getötet wurde, erlag ein-zweiter seinen Verletzungen
im Krankenhaus. Ein Oastträger liegt noch in hoffnungs-
loseni Zustand darnieder.

Wie eszfich herausstellte, war in dem Güterwa en eine
F! ö l l e n m a f chi n e untergebracht. Durch dick. xplosion
in der Wagen vollständig in Trümmer, ferner wurde ein
ei des Bahnhofs zerstört. Die Urheber de« Attentatz

und! unbekannt.

Zwifchenfaii im Rnnbfunf.
Rommuniflen schalten sich gewaltsam ein.

Aus Rundfunkhörerkreifen wird berichtet; dafz wäh-
rend einer Tanzmufikübertragung des Weftdeutschen Kund·
funks plötzlich eine Stimme mit den Worten ich einschal-
tete: ..Achlung, Achtung hier ist der Sender er kommu-
niftischen rheinischen Presse. Wir senden. ob verboten oder
nicht, trotz Jiotverordnung . . .�

hierzu wird oon bem Westdeutschen Rundfunk mitge-
teilt: Um 22.55 Uhr bemerkten die Beamten des Senders
Langenberg Knackgeräufche in der Sendung und stellten
fest, daß ihre Dienstgespräche mit über den Sender gingen.
Es mußte demnach an einer Stelle eine Leitungsberührung
mit der Uebertragungsleitung stattgefunden haben. Um 23
Uhr wurde die aus Köln kommen e Tanzmusik des Seit-
ders Langenberg von einer kurzen Werberede für die
kommunistifche Partei überlagert. Schon nach einer halben
Minute sct!alteteii die Senderbeamten geistesgegeiiwärtig
den Sender Langenberg ab und gaben die Kölner Tanz-
miisik nach-etwa 5 Minuten über eine Erfatzleitung wieder
auf den Sender. Es handelt sich demnach um eine gewalt-
same Einschaltung in eine Uebertragun sleitung von un-
besagter Seite. Die Untersuchung dieses alles liegt in den
.f!ändeii der Oberpostdirektioti Düsfeldorf �

Sie erhalten 
nur noch
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Bruiiitig gegen Beisailles-Kuudgevung.
Er hält sie gegenwärtig für unangebracht. 

Berlin, 3. Juli.
Die Verhinderung der Versailles-Kundgebung der

Kölner Studentenschaft ist � wie die Deutschnationale
Prefsestelle mitteilt � auf das Eingreifen des Reichskanz-
lers Vrüning zurückzuführen. Der Staatsfekretar · der
Reichskanzler habe am 25. Juni an den Rektor der Univer-
sität Köln folgendes Telegramm gesandt:

»Reichskanzler dankt vielmals fiir die Bemühungen,
dortige Studentenschaft zu einer einheitlichen frnnbgebungr: veranlassen. Reichskanzler verkennt nicht die tiefe vater-
ändische Gesinnung. die Kölner Studentenschaft beseelt.
Hält es aber aus politischen Gründen im gegenwärtigen
Augenblick-»für richtiger. äundgebungen der vorgeschlagenen
Art überhaupt zu vermeiden. Jch verweise auf Rundfunks
rede Reichskanzlers deren Widerhall im Auslande durch
solche äundgebungen selbst in gemäßigter Form stark be-
einträchtigt werden könnte«

 Einigung Frankreichs mit Amerika?
Nach den Meldungen vom 3. Juli machte es den

Etndruah als ob Frankreich unter dem Drum von Amerika
nachgtbr. Es stimmt zu, daß 1. Deutschland die ungesihiißien

Zahlungen voll als Kredit zurüclierhält 2. Daß die Amor-
tisation aus 10 Jahre verteilt wird. 3. Daß die Balkaus
staaten Trostanleihen erhalten. Uneinigbeit besteht noch
darüber, ob die deutfchen ungeschüßten Zahlungen 1931/32
zur Bildung eines Garantiefonds für 1932/33 benußt werden
soll, falls Deutschland in diesem Jahre ein weiteres
Moratorium braucht.

Erfolge in Winibledoin
 Stur; Aussem stegie über die sranzöfische Meisterin Frau

Mathieu 6:0, 2:6, 6:3. Eine Ueberraschung brachte der
Steg von Fräulein KrahwiniielsEssen über die zweitbefte
Atnerilianerin �elen Jacobs mit 10:8, 0:6, 6:4.

» ..Graf Zeppelin«
Das Lastschiff ist am Freitag von der Nordlandfahrt

zurückgekehrt und landete um 615 in Friedrichshafen Am
Sonntag findet die Fahrt nach Oberschlesien mit Landung in
Gleiwitz statt. Auf der Nüciifahrt wird das Schiff die Graf-
schaft Glas; übetfltegen und auch dem Bad Reinerz einen
Besuch abstatten.

Lokales. 
Nackt-lau. des: 4 Juli 19:31

= Geldsamnilungen für ben Vollisentscheid De:
Bollisetitfiheid über die Auflösung» des preußischen Landtages
findet ivahischeiniich am 2. ober 9. August 1931 statt. Ueber
den genauen Tetmin wird in der Sitzung des Landtags out
8. Juli entschieden weiden. 13,18 Millionen JaStimmen

fsind zum Vollisentscheid notwendig, also und! über eine
�Million Sttuinien mehr als das Doppelte der Eintraguitgen
beim Voilisbcgehretu Aber wir haben die feste Zuversicht,
daß wir auch diesen Kampf gewinnen werden, wenn jeder
nach seinem Können dazu beiträgt. Die Kreisgruppe
Natrislau des Stahlhrlny Bund der Fionisoldatem ist der
festen Ueberzeugung daß die Einwohner des Kreises Natttslau
ihr nach Kräften die silberne Mntiiiion zu diesem schwerer:
Kampf zur Verfügung stellen werben. Gewiß sind die

. Zeiten bitter schwer, aber es winkt: für jeden vvn uns und
für das ganze deutsche Volk ein herrlicher Sieg, für den
jeder bereit sein sollte, ein Scherflein, und sei es noch so klein,
zu opfern. Denn diesmal wird der Kampf viel schwerer
fein als beim Volks-begehren, weil die Gegner liein Mittel
unversucht lassen werden, um den Sieg zu hintettreibeit
Deshalb muß der Kampf viel intensiver ais beim Volks«
begehren geführt werden. Große Mitte! find dazu notwendig.
Um diese herbeizuschoffetn werden in allen Orten des Kreises
in b�er allertiächften Zeit Geldsammlungen veranstaltet. Die
Einwohner des Kreises Namslau werden gebeten, sich nur
in solche gebrachte Listen untere: Samittlerinnen unb Sammler
einzuzeichiiem welche die Unterschrift des Landessühreis des
Srhlesischen Stahlhelui, Kameraden von Matlilowslth tragen
und init dem Nundstewoel der Kteisgtuppe Namslau des
Stahlhelm. Bund der Fiotitsoldatem versehen finb. Alle
anderen Listen sind ungültig. Die Beträge können auch auf
das Konto ,,Vollsentscheid« �475! bei der Stadtfparliasfe
Namslau überwiesen werden. Die Opfer, die für einen

Und unser Kampf ist ein guter. Er gilt der Ehre, Freiheit
und dem Wohlergehen unseres Vaterland« er gilt dem
Leben der Nation. Darum schließe fich lieiner aus und
helfe mit nach Kräften. Ftontheill

= Deutsche Turnersihaft Faustball. Nachdem die
Spiele um die Metsterschaften des SchlesisclpPofener Grenz-
gaues beendet sind, ist folgender Tabellenstandfestgestellt worden:

Münner-Meiftetlilasfe.
Vereine Spiele gew. unentsch nett. Ergebnisse Bitte.

Jahn Namslau 3 3 � � 161: 68 6
To. Pawelwttz 3 1 �� 2 103 : 145 2
AT V.68 Namslau 3 1 �- 2 94 : 102 2
M T. V. Oels 3 1 �� 2 83:126 2

Bwifmenhiaffe.
Jahn Ramslau 2 2 �- �� 104 46 4
M. T- V. Oels 2 1 � 1 75: 66 2
�Reichsbahn Oels 2 � �� 2 42: 109 0

Fcauentilasse
Jahn Namsiau 3 3 �- �� 168:102 6
Reichsbahn Oels 3 2 � 1 141: 147 4
M. T. V. Oels 3 1 � 2 130: 123 2
To. Juiiusburg 3 � �� 3 M« 157 0

Miinner-A-Klasse.Jahn Namslau 2 2 � �� 94: 49 4
Preußen Name-lau 2 1 �� 1 84: 62 2
M. T. V. Oels 2 �- � 44: 111 0

Männer-B-Klafse.
M. T. V. Bernstadt 3 L �� � 156.109 6
Jahn Namslau 3 � 1 154:117 4
A. .V.68 Ramslau 3 1 �- 2 137:149 2
91i. T. V. Oels 3 � � 3 106: 178 0

Münner-c-Klasse.
Jahn Namslau 4 4 � �- 187 146 8
M. T. V. Bernstadt 4 2 I 1 138 . 127 5
To. Jultusbutg 4 2 � 2 138. 125 4
Reirbsbahn Oels 4 1 l 2 I79: 173 3
To. Simmelioiß «4 �� . � 4 152 223 0

Jugendlilafse
M. T. V. Oels 6 5 ��� 1 283 . 233 10
A. T. V. 68 Ramslau 5 3 �� 2 210. 179 6
Jahn Namslau 5 3 � 2 190: 193 6
Reichsbahn Oels 4 1 � 3 159:145 2
To. Jultusburg 4 � � 4 129 : 212 0

Knabenlilasse
Jahn Namslau 1 1 �� � 61: 26 2
A. T. V. 68 Ramslau 1 �� �� 1 26: 61 0

. �m.

guten Kampf gebracht werden, sind nie umfonsi gebracht! «



Beilage zu Nr. 155 des »Namslauer Stadtblattesrf

Forderungen
des schlesischen Handels.

Anregungen zur Belebung der Wirtfehaftsnvu
Der Vorstand des Landesverbandes Schlesien des Reichs-

schußverbandes für Handel und Gewerbe hat die einzelnen
Ortsgruppen in ber Provinz zu einem Protest aufgerufen,
in bem zur Wirtschastslage Stellung genommen und An-
regungen und Forderungen des schlesischen Gewerbes auf-
gestellt werden sollen. Die e Versammlungen fanden in diesen
Tagen in den einzelnen schlesischen Städten, unter anderem
in Liegnitz, Waldenburg,.s5irschberg, Glas, Landeshut, sauer,
Steinau und Oels statt. Jn Waldenburg, wo rund 250
Gewerbetreibende der Ortsgruppe angehören, wurde bei der
Proteftkundgebung nach eingehender Aussprache die vom
Landesverband vorgesehenen Forderungen gebilligt und eine
Entschließung angenommen, in der es unter anderem heißt:

»Die Ortsgruppe Waldenburg des Reichsverbandes für
Handel und Gewerbe, Landesverband Schlefien E. V., erklärt
hiermit, daß sie darauf hinweisen muß, daß die Wirtschafts-
politik, wie sie nun seit Jahren betrieben wird, dahin ge-
führt hat, daß Handel, Gewerbe und Handwerk � besonders
in den» kleineren und mittleren, selbständigen Betrieben �
in eine katastrophale Lage gebrach! wurden. Seit Jahren
betont der Reichsschuszvetbcittd für Handel und Gewerbe, daß
die Wirtsrhaft die ihr auferlegten Lasten nicht tragen kann,
ohne zum Erliegen gebracht zu werden. Die fortwährend er-
höhten Steuern unb sozialen Lasten, die schon seit Jahren
nicht mehr von dem Verdienst getragen werden können,
sondern immer wieder von dem früher erarbeiteten Betriebs-
vermögen bezahlt werden mußten, haben nun endlich dahin
geführt, daß

die Wirtschaft einfach nicht mehr zahlen kann.
Trotz, unserer Warnungen find immer wieder neue

Steuern eingeführt worden, die zum großen Teil nur auf
dem Papier standen, da sie einfach nicht mehr auf normalem
Wege einzutreibeti sind. Die Steuerbehörden haben aber
gar keine Rücksicht auf die Verhältnisse genommen, sondern
rückfichtslos durch Zwangsmaßnahmen die Steuern beizu-
treiben versucht. Dadurch sind eine ganze Reihe Betriebe
dem Untergange zugeführt worden. Seht ist uun der Zeit-
punkt gekommen, wo auch durch die rücksichtsloseste Maß-
nahme die Steuern nicht mehr beizutreiben find. Die Defizits
in den Etats des Reiches, der Länder und Gemeinden zeigen
gilt ersschreckender Deutlichkeit, daß unsere Wirtschaft amnde it. «

Der Reichsschutzverband für Handel und Gewerbe hat
.immer darauf hingewiesen, daß bei der Wirtschafts-Politik,

»die jetzt betrieben wird, der Zeitpunkt einmal kommen müsse,
wo die Verwaltungen nicht mehr in der Lage find, die
Beamtengehälter zahlen zu können. Dieser Zeitpunkt dürfte
jetzt eingetreten fein. erst: verlangen, daß nunmehr endlich
ganz energische Maßnahmen getroffen werden, um die noch
wenn auch unter Schwierigkeiten bestehenden Wirtschafts·
betriebe lebensfähig zu erhalten. Zu diesem Zwecke

verlangen wir äußerfte, wirkliche Sparsamkeit, Herab-
feßung der fteuerlichen und sozialen Lasten, Abbau der

staut-lau, Sonntag, den 5. Juli 1931.

unprodulttiven Wohlfabrtesp und
Sctsaffung von Arbeit.

Wir sehen als tatkräftige Entlastung der Wirtschaft an:
l. Einführung eines Akbeitspfllchtjahres, bei dem alle

jungen Leute im Alter von 20 bis 21 Jahren ein Jahr zur
Arbeit herangezogen werden. Dieses Arbeitspflichtheer soll
Wegebauten, Stromregulierungen, Oedlandaufarbeitung vor-
nehmen. Durch diese Maßnahme werden 1 bis 1�/2 Millionen
junge Leute dem Arbeitsmarkt entnommen und werden wieder
in die arbeitende Allgemeinheit eingereiht. Die Beschaffung
von Bekleidung, Nahrungsmitteln, Werkzeug und Unter-
kunftsräumen für diese Arbeitsarmee werden wieder der
übrigen Wirtschaft Aufträge zuführen, die die Wirtschaft be-
leben und damit die Steuerktaft heben. Zu gleicher Zeit
aber werden von diesem Arbeitsheer bleibende Werte ge-
schaffen, die dem Volksvermögen wieder zugute kommen.

2. Die Abschaffung der starren Tarifgeseßm Es muß
der Wirtschaft wieder freie Bahn geschaffen werden, daß
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach freier Vereinbarung die
Lohn- und Gehaltssätze vereinbaren können, die der einzelne
Betrieb zahlen kann, um existenzfähig zu bleiben. Vor allem
muß abgeschafft werden die Stasfilung nach dem Alter, damit
arbcitsfähige und arbeitswillige Kräfte mit höherem Lebens-
alter wieder in der Wirtschaft eingereiht werden können.

3. Unterbindung der Regiebetrieba wenigstens insofern,
als diese nicht zu den besonderen Aufgaben der Verwaltungen
gehören.

4. Aufhebung aller fteuetlichett
Konsumvereine und Genossenschaften.

ö. Die Einführung eincr Uisprungssteuer oder einer
Phasenurfprurigssteueh damit die in der jetzigen Umsatzsteuer-
form liegende Bevorzugung der Warenhäufer und sonstigen
großkapitalistifchen Unternehmungen, Konzernen und dergl.
aufhören.

Der Landes-verband beabsichtigt, die Beschlüsse aus den
einzelnen schlesischen Bezirken gesammelt nach Berlin an die
Zentralbehörden -�� Regierung, Ministerien und Parlamente �
weiterzuleiten.«

Bevorzugungen der

Natiouale Wtirdelosigkeit
Die deulfchnationale Parteileitung teilt uns mit:
Anfang Juli wird in Mainz ein Denkmal für den ver-

storbenen Reichsaußenminister Dr. Strefemann eingeweiht
werden. 
feine sonstigen Anhänger ihrer Dankbarkeit durch das Denk-
mal Ausdruck geben wollen, so ist das eine Angelegenheit,
die andere nicht interessiert, wenn auch die Jnschrift »Ge-
widutet vom dankbaren deutschen Volk« als eine grobe Jrres
führung bezeichnet werden muß. Jn feiner iibermiegenben
Mehrheit 
Politik. deren verhängnisvolle Auswirkungen ihm gerade
fegt eindringlich zum Bewußtsein gebracht werden. Wir
hätten aber zu diesem Vorgang geschwiegen, wenn nicht mit.
der Denkmalseinweihung eine fchamlofe Würdelvsigkeit ver-
bunden worden wäre. Der Denkmalsausschuß gibt ein Ge-
denkbuch heraus, in dem, wie eine Mainzer Zeitung schreibt,
�bie Freunde Stresemanns und seine politischen Mitarbeiter»

Arbeitslosenpflege und

Wenn die Partei des verstorbenen Ministers und

ist das deutsche Volk nicht dankbar fiir eine-

-.--«-«-.�«...- . « .�.,.. «
zu Worte kommen�. Zu diesem Kreise zählen M« nner
wie Lloyd George, Tirard und Painlsåvä Es ist ein nicht
zu ilderbietender Tiefstand nationaler Würde und zugleich
ein feltsamer Kommentar zu der beabsichtigten  Ehrung Strese-
manns, wenn man einige der Hauptschuldigen an dem Elend
Deutschlands und der jahrelangen Not des Rheinlandes auf-
fordert, sich an einem Akt zu beteiligen, der als eine deutsche
Feier zur Erinnerung an die Rheinlandbefreiung aufgezogen
ist. Llvyd George ist einer »der Hauptschuldigen am Ver-
sailler Vertragezder die Rheinlandbeseßung gebracht hat.
Der Franzose Tirard war jahrelang der Oberkommissar für
das beseßte Gebiet und in erster Linie für die planmäßige
Bedrückung unb Verfolgung der Rheinländer in der Be-
satzungszeit verantmortlid!. �Bainleve war Kriegsminister
in Frankreich während der Besatzungszeit und trägt die
Hauptverantwortung für die Schmach, die man dem Rhein-
iande mit der Entsendung farbiger Besatzungstruppen an-
getan hat. _

Der überwiegende Teil des deutschen Volkes wird eine
Feier kaum verstehen, die sich mit nationaler Würde-
lofigkeit paart. .

Das Ehrenbuch der Deutschen Schwereu
Artilleria _

Herattsgcgebeti vom Waffenritig der einmal« en Deutschen Schrvereszn�Jlrtillerie. Bearbeiter von Major a. D. Kaiser. Preis 40 NOT.
Dem langjähriger: Sctjxistleiter der Waffenzeitfchrift

»Die Schwere Artillerie«, Major a. D. Kaiser-Müttchen, ist
die ihm vom Waffenring der Deutschen Schweren Artillerie
gestellte schwierige, aber dankbare Aufgabe, ein Ehrenmal
der deutschen schweren Artiüerie in Gestalt eines Buches zu
schaffen, glänzend gelungen. Auf 600 GroßsoliosSeiten läßt
das prächtig ausgestattete Werk die Erinnerung an die
Schwere Artillerie, ihre Entwickelung und ihren Aufbau, den
glänzenden Ausftieg während des Weltkrieges und den Tod
der Waffe in Wort und Bild und an Hand zahlreiche:
Statiftiken wieder aussehen. Der 1. Teil des Ehrenbuches
»Unsere Waffe«, der insbesondere die Entwickelung der
Sthweren Artillerie bis zum Jahre 19l4 und ihren Ausbau
während des Weltkrieges behandelt, enthältneben Abhandlungen
von General der Artillerie von Lauter, Generalleutnant
Zietheti und Generalleutnant Schirmer Beiträge von Offizierem
die sich an leitender Stelle · auf Spezialgebieten �aber Waffe
besonders betätigen konnten. Die Geschlitze aller Kalibey
von der 3,7 cm RevolveriKartone bis zur 42 cm«"-Kanone
und dem »Parisec GeschtitzJ sowie jede technische Errungen-
schaft der Neuzeih die bei der Waffe Verwendung fand,

Eure Erfindung fur die Frauenwetrl Wir können heute
über· eine Sieuheit berichten, durch die jede Haarwäsche zum
Vergnügen wird. Es ift die »Schaumbrrlle«, die Schaum und
åkLafser bei der Kvpfiväfche den Augen fcrnhält Auf diese Weise
hat man bei der» Haariväsche stets freie Sieht. Diese neue
,,Sci!a1itttbrille« finden, Sie fegt als Hüllc bei jeder« Packung von
,,Schtvcirzkvpf-Extra«, dem Haarglanz-Scha1inipon, auch bei der
neuen SpeziadSorte Schtvarzkopf ,,Extra-Blond« für Bloudiiienl

Roman von Richard Stowronnekcopyright 1931 bv Romandtctitt man Berlin W 3o
�6. Fortsetzung!

H

».,Altes Wa chweib,« knurrte der Forstmeister zurück, ,,schaff�
bringt, wenn du

ngst hast. Und mir geht�s um die Ehre, ich bin doch
kein Narr, der fast zwei Jahre lang einem Hirngespinst nach-
dir do -�ne inderfrau an, die dichzu Bett
allein
gelaufen ists« . .

Mit weiten Schritten verließ er den Hof, eilte quer über das
Feld dem Hochwalde zu, jede Minute war kostbar, wenn er
an der Suhle noch zur Zeit kommen sollte. Robbie, der Hüh-
nerhund, war ihm still nachgefchlichen; unter den ersten Bu-
rhenftätnmen, als er nicht mehr befürchten mußte, wieder nach
Hause zurückgejagt zu werden, machte er sich durch ein leises
Winseln bemerkbar. Und der sonst so rauhe Herr klopfte ihm
die erregt atmende Brust.

,Recht so, brav so, such� voran!�
Da eilte er ein paar Dutzend Schritte voraus, hob die scharfe

Nase in den feinen Luftzug, als hätte er begriffen, um was
es sich handelte. Und der Forftmeister folgte ihm mit hastigen
Schritten, bei aller Tapferkeit war es gut, einen aufmerksamen
Gefährten im Vorgelände zu haben. Wer im Walde ging zur
Nachtzeih war immer im Nachteil, wenn sein Gegner still-
stand und sich abwartend verhielt. Und gegen eine heim-
tückische Kugel aus bem Hinterhalt war kein Kraut gewachsen.

Aber nichts Berdächtiges zeigte sich unterwegs, auch die
Blöße lag mit ihren Wiesenrändern im hellen Mondlicht da,
anscheinend ohne die geringste Spur irgendeiner Verbreche-
rischen Tat.

Zur Sicherheit aber suchte er mit dem Hunde den Rand der
Suhle ab, und plötzlich, dicht vor dem ausgetretenen Wechsel,
stutzte der brave Robbie einen Augenblick lang, um sich dann
mit einem kurzenAufblasfen an die Fährte zu hängen. Der·
Forstmetfter riß die· Buchfe von der Schulter, schob die Siche-
rung zuruck und eilte thm nach. Ein rascher Blick auf den
iilzechseh der wie ein von Menschenfüßen getretener Steg indce ntoortge Wiese schnitt, hatte ihm gezeigt, was geschehen

war. Ein paar tiefe Eiugriffc der Schalen hatten die schwarze
Erde hinaus-gisfchlcuderh das; sie in Brocken umher-lag, eine
ausgequirlte Stelle in dem weichen Grunde wies an, wo der

ihrem, mühseligerfibäätäftwdenfelb·ä«Weg« gegangenmvchte . . . Da wollte er feinen Weidgefellen schon einen dum-
Kapital-e fiel! mit der« tödlichett Kugel gewälzt hatte vor den
legten Flucl!teti, unb gleich danach kamen die dunklen Schweiß-
placketh die sich scharf von dem grünen Untergrunde hoben.
Wenn man mit der Hand darüber fuhr, färbte sie sich rot.
Und fünfzig Schritte weiter unter den hohen Buchenstämmengut? der brave Robbie Laut, verbellte tot mit stürmendema s!

Da lag der vereudete Hirsch in einem alten Stubbenloche,
wie ihn der letzte Todessprurig hineingeworfen hatte, unb
beim ersten Hinblicken stutzte der Forftmeiftey holla, was war
das? Hatte der Wilddieb in feiner Mordgier vielleicht ein
Stück Kahlwild gestreckt? Dann aber sah er, daß er sich ge-
täuscht hatte. Zwischen den Lauschern des erlegten Wildes
schimmerte es rot, das prangende Geweih war abgeschlagen,
ganz kunstvoll unb sorgfältig abgeschnitten mit scharfer Säge
bis auf bie Nafenfrhnebbe, genau fo, wie der geheimnisvolle
Wilderer die Geweihe abzuschneiden pflegte. Auch die Haken
waren ausgebrochen mit einem einzigen kunstgerechten Schnitt
und der Forstmeister stand da, konnte als alter Weidmann
sich einer abergläubischen Regung nicht erwehren. Da ging
doch etwas nicht mit rechten Dingen zu, wenn er in all dieser
Zeit seine Sinne beisammen gehabt hatte! . .. Wer war nun
dieser geheimnisvolle Wilddieb, der ihm hier den kapitalen
Hirsch gestreckt hatte? . . .

Der brave Robbie drängte vorwärts von bem letzten Wund-
bette des Hirsches, lief mit gesenkter Nase ein Ende zwischen
die Buchen hinaus, um mit aufforderndem Winseln wieder
zurückzukehren. Da folgte ihm der Forftmeistetz nahm ihn
an den Riemen und freute sich bei allem Unmute, wie sicher
der Hund die stehende Fährte bes Wilderers arbeitete. Wie
an einer Schnur ging er vorwärts durch die hohen Buchen,
führte sicher über die zahlreichen Rinnfale, die zum Seeufer
zogen, und fiel schließlich einen schmalen Weg an, ber in
Winterzeiten zur Holzabfuhr diente. Da hielt ihn sein Herr
für eine kurze Weile an und beugte sich an einer vom Munde
hell beschienenen Stelle spähend auf den weichen Boden hin-
ab. Wenn irgendwo, mußte hier die ährte des Wilderers
zu lesen sein. Aber nur der Abdruck eines barften Frauen-
sußes zeigte sich, von einer Beerenleserin vielleicht, bie bei

men Kerl schelten, der ihn ins Gelach hinein spazierenführte,
als ihm plötzlich mitten im Sande eine kleine, dunkle Kugel
auffiel, ein Erdklümpchety wie nach dem Auffchlageu eines
Regeutropfetis Er griff danach, und die Fingerspitzen färbten
fich rot von frischem S weiße. Da erkannte er, daß Robbie,
der Hül!nerhund, eine» ährte ebenso sicher zu arbeiten ver-
stand, wie einst der edle« odan. Hier diesen Weg entlang war
das abgesrhlageue Geweih getragen worden! Die roten
Schweißtropfen ließen keinen Zweifel!  Er klopfte dem
braven Weidgesellen die keuchende Brust, löste den laltendenRiemen und etzte ihn an. Wie ein abgeschosfener Bfeil flogder Hund auf! der Fährte vorwärts, und der Forstmeigter
rannte hinterdrein. Wenn es noch eine Möglichkeit gab, en
Vorsprung bes Wilderers aufzuholen, mußte sie genutzt wer-
den .Vielleicht, da er fich dem Hunde ftellte, unb man fanb
� endlich � die elegenheit, ihm bie verdiente Kugel anzu-
tragen! �möglich aber bog Robbie links vom Wege ab, zog
nach einem kurzen Bogenfchlagen zum Seeufer hinab und ver-
schwand zwischen den dunkeln Erlenbüfchem die über einem
guelligen Bruchlande wucherten. Heller Wahnsinn war es
eigentlich, ihm borthin zu folgen, denn der aufgeschwemmte
Boden war tückisch, unter anscheinend fe ter Decke barg sich
fchlatntriiges Moor, das den unvorsi tig ineingeratenen mit
saugenden Fangarmen umschlang, i n Iangfam in bie uner-
gründliche Tiefe schluckte . . . Aber der Haß war stärker als bie
Vorsicht, und der Wilddieb war doch auch nur aus Fleisch und
Bein, war vor ihm denselben Weg gegangen! Der Forftmeisterbog den ersten Erlenbursch bei-fette, schwang den chweren �55���� �u bem nächsten, der feten Halt verhieß, aber der
Sprung war zu kurz gewesen, bis an die Hüften versank er
in den zähen Schlamm. Da stie er einen gotteslästerlicheu
luch aus, pfiff ben Hund ab un arbeitete fich mü sam zum
esten Boden zurück. Der Zorn schüttelte ihn, da ihm die
Zähne aufeinanderschlugen, aber nichts war zu ändern, das
rgebnis blieb genau so kläglich wie in der Nacht zuvor. Nur

mit dem einzigen Unterschied, daß es diesmal wenigstens nicht
den tapferen Weidgenossen gekostet hatte, einen braven Hund,Itm den es schade gewesen wäre bei seinen prächtigen An-agen . . .« « «« �

fsortsetzung folgt}



werben dort auf fachwisfenschaftlicher Grundlage eingehend
behandelt. Den Leistungen der Schweren Artillerie im Welt-
kriege ifttim 2. Teil des Ehrenbaixhes der breitefte Raum
eingeräumt worden. Während dem Teil l, der auf Grund
amtlichen Materials bearbeitet wurde, neben hiftvrischem
Wert auch besondere militärwifsenschaftliche Bedeutung beizu-
messen ist, wird im Teil 2 jedem Angehörigen der Schweren
Artillerie, der am Weltkriege teilnahm, Gelegenheit geboten,
besondere Leistungen seiner Formation zu befpremen. Nach
Kriegsjahren geordnet und in diesen in Frontabschnitten ge-
gliedert, erzählen hier Offiziere, Unterosfiziere undMannfchaften
über besondere Ereignisse. Ruhmesdlatt reibt fim hier an
Ruhmesblatt Für den Schlefier sind die Leistungen des
Schles Scbweren Atti. Aegiments Fuß-Artl.-Reg. von Dieskau
 Smlef ! Nr. 6 von besonderem Jnterefse. Eine Aufzählung
aller Abhandlungen über dieses Regiment würde hier zu
weit führen. So, wie das Schlesifche Aegiment kommt jeder
Truppenteih Stäbe, Batterien, Rolonnen, Atti-Flieget, Licht-
und ScbaümeßtruppD wie aum Vermessungsabteilungen zu
seinem Recht. Die Schilderungen sind ein besonderer Beweis
dafür. wie die Schwere Artillerie ihrer Ausgabe ,,im Verein
mit der Feldartillerie, der Jnfanterie den Weg zum Siege zu
bahnen« gerecht geworden ist. Das Ehrenbuch ist ein Buch,
das man nie ausliest, das man immer oon neuem zur Hand
nimmt, um im Nachblättern gefallene Freunde und halbver-
gessene Taten in Wort und Bild lebendia werden zu lassen.
Nicht nur fiir ehemalige Angehörige der Schweren Artiilerie,
sondern für jeden ehemaligen Soldaten, besonders aber auch
für die Jugend ist das Werk von unschätzbarem Wert.
Seine Anschasfung, die durch Gewährung bequemer Boten«
zahlungen auch dem Minderbemittelten möglich ist, kann nur
wärmftens empfohlen werden.

Die Jagd im Juli.
Hurra, die Guten! Mit diesem Freudenruf werden um

die Mitte des Juli sehr viele Jäger dort, wo dann die Jagd.
auf Jungenten beginnt, die neue Saison begrüßen. Frühero
vor« der Notverordriung, begann in Preußen die Jagd auf
Wildenten am 1. Juli. Die Spiiterlegung des Termins um
14 Tage wird wohl von allen Jägern ohne größere Auf-
regung hingenommen morDen fein. Diejenigen Guten, die
um diese Zeit ihre ersten noch unsicheren Flngoersuche wag-
ren, waren noch so halbwüchsig daß sie ein vernünftiger
Jäger iinbehelligt ließ. Der tat vielmehr etwas-Anderes.
Er inerktessich die Stellen, wo diese Jungenteiiscijofe wieder
-einfielen, denn dort waren sie vier Wochen später zu haben;
sie liegen nämlich den Sommer über gern aii den ihnen
vertrauten Brutplätzeiu

Wasserfcheu darf man freilich nicht sein, auch dann nicht,
wenn einem das kalte Naß in die Stiefelfcljäfte hineinläuft.
Nebenbei bemerkt sind die praktifchsteii Stiefel für die
Entenjagd diejenigen, bei Denen Das Ekdasfer oben hinein
und unten mieDer herauslaufeii kann. Jn solchen Treterii
wird nach beendetem Weidwerk der Fuß fchnell wieder
trocken, während vollgelaufene Wiisserdicljte vielfach die Ur-
sache von Erkältungen und Rheunia bilden.

Noch eine jagdliche Betätigung bringt der Juli dem
kleinen Mann unter den Jägern, sofern er in seinem Re-
vier genügend Karnickel hat. Fast überall, wo keine
ganz besonders ungünstigen Witterungsverhiiltniffe mitge-
spielt haben, ist der erste Sah sozusagen ausgewachsen.

Auf den Feldern tummelt sich fegt die Brut des
Krähengelichters das man ja nie kurz genug halten kann,
weil es wohl der größte Schädiing Der �JiieDerfagD ist. Du
schaut man jetzt soviel wie möglich sich um, denn die jungen
Tiere sind noch ziemlich vertraut, und man kann sie leicht
noch mit dem Schrotschuß dezimieren

Die Weidmänney denen Die Jagd auf den roten B o ck
vergönnt ist, und Die nicht in ihrer unbezähinbareii Gier
nach Trophäen ihre besten Böcke bereits kurz nach Aufgang
der Jagd, umgefpritzt haben, freuen sich fegt auf die Blatt-
zeit, deren,Anfang in die zweite Hälfte des Juli �füllt. Jn
der ersten Hälfte dieser Zeit freilich sind sie iiur9draiißeii,
um zu beobachten, welche Bärte mit ruhigem Gewissen ab=
geschosfen werden sollen. Auf sie weidwerkeii sie aber erst,
wenn der Höhepunkt der Brunft überschritten ist.

Wann springt der Bock aufs Blatt? Die Frage ist nicht
« so ohne weiteres zu beantworten. Dort, wo die Ricken in

einer unnatürlich großen Ueberzahl aus Liebe warten und
die Böcke nur vereinzelt anzutreffen sind, weil der unver-
nünftige Schießer alles umgebracht hat, was etwas auf
dem Kopfe trug, wird es natürlich keinem Bock einfallein
den süßen Tönen, die der Jäger seinem Zauberzeug entlockt,
zu folgen Die weiblichen Stücke drängen fiel! ihm ja gerade-
zu auf; anders liegt die Frage in den Revierem in denen
eine vernünftige Hege mit der Büchse und das Prinzip,
nur die wirklich abschußreifeii Böcke zu strecken, ein rich-
tiges Geschlechtsverhältiiis geschaffen haben. Dort springt
der Bock aufs Blatt, wenn der Jäger seinen Kram ver-
steht und � wenn der Bock mag! Das ist iiämlich das Ei-
gentiimliche, daß in manchen Jahren in den besten Revie-
ren die Böcke absolut nicht springen wollen. Warum? Bis
jetzt sind Wiffenschaftler und Jäger noch iiichl0hinter das
Geheimniscgekommen Die Kenntniffe der Menschen von
dem Weben und Wirken in der Natur und dessen Grün-
den sind eben heute noch stümperhaft und werden es auch
noch recht lange oder gar immer bleiben.

Milch als Gegengift
Von Dr. med. Smmeisbeimer.

Bestimmte Gifte haben vielfach bestimmte Gegengifte,
die ihre Schadlichkeit besonders wirksam entkräften. Aber
wer hat diese gleich zur Hand? Bei Bergiftungen ist es in
Wirklichkeit meist so, daß ein Gegenmittel im Augenblick
nicht zur Verfügung steht, erst aus der Apotheke oder vom
Arzt geholt werden muß. Trotzdem muß augenblicklich Hilfe
gebracht werden. Denn nur rusche Hilfe läßt bei Ver-
giftungen»oft dauernden Schaden vermeiden. Die Gifte
müssen möglichst unschädlich gemacht werden, schon ehe sie
sich allzuweit in den Körper einaesressen haben oder mit dem
Blut überall hin gelangt find. Auch die beste ärztliche Hilfe
muß vertagen. wem: sie hie: zu spät eingelegt wird. So
find die unmittelbaren Gefährten des Vergifteten oft genug
zur Selbsthilfe gezwungen.

Aber was soll man tun? Wie läßt sicb rafm unb
wirkungsvoll das Gift unschädlich machen? E; hat sich
gezeigt, daß mit Milch vielen Vergiftungen wirkungsooll
entgegengetreten werden kann. Milch gehört zu jenen
Stoffen, die i! Der Regel überall zu haben sind. Wenn nun
nach einer Vergiftung eine Magenspülung vorgenommen
wird, so wird der Spülflüsfigkeit zwcckmäßlaerweise etwas
Milch angelegt. Das Eiweiß, das in der Milch enthalten
ist, verbindet sich mit einem Teil der Gifte, namentlich mit
Metallsalzen zu iinlöslichen Verbindungen  man läßt deshalb
auch Direkt Eiiveiszlösungen trinken!, unb damit werden sie
verhindert, weiter in den Körper einzudringen; denn« der
Körper kann nur auffangen unb aufnehmen, was löslich ist.
Das Trinken von Milch bei Vergistungen hat weiter den
Vorteil, daß Die Nieren zu rcgerer Tätigkeit angeregt werden:
Milch wirkt horntrcibend, biuretifm. Jn der Mehrzahl der
Vergiftungen haben die Nieren aber ohnehin die Aufgabe zu
erfüllen, Die Hauptbestandieile des Gistes aus dem Körper
mit dem Harn zu entfernen, und alles, was ihnen ihre
Arbeit erleichtert, fördert die rasche Ausscheidung des Giftes.
Das Trinken von Milch bringt schließlich viel Flüssigkeit
auch ins Blut  auf dem Umweg über die Aufsaugung im
Darm! und verdünnt die Glftftoffe, die im Blut ihre böse
Wirkung ausüben wollen.

Es gibt eine ganze Reihe von Vergiftungem bei denen
daher Gaben von Milch angezeigt sind, das find vor allem
Veräßungen mit Laugen oder Säuren, bei Denen Milchgaben
eine Verdünnung des Beräßungsmittels heroorrufen und die
schädliche Wirkung auf Speiseröhre, Magenschleimhäiite usw.
aufheben. Bei Metallfalzvergiftungen wirkt eine Magen-
fpülung mit Milch besonders schnell helfend ein, ebenso wie
Kleefalzvergiftungem die besonders neben örtlichen Verätzungen
die Nieren angreisen, durch Mtlchgaben bekämpft werden

können. 
Lokales

Namslain den 4. Juli l931.

Große Zeiten!
Fünf Wochen sorgenloses Nichtstun für unsere Ju-

gend! Große Sommerferien � Die Zeit der«�·alljährlichen
großeiPErholuiig ist ungebrochen. Man kann sich als Er-
ioachfener nur noch schwerlich vorstellen, was eine derartige
Ruhepause bedeutet. Heute schleift uns das Leben im per-
inanenten Alltagsgetriebe und selbst dann, wenn wir zum
zrvangsläufigen Feiern verurteilt sind, weichen die Sorgen
und finstereti Gedanken nicht«·von uns. Und damals, ach
Damals wußten wir den Wert dieser fünf Wochen garnicht
richtig zu ermessen: Wir nahmen sie ais etwas Selbstver-
ständliches hin, etwas, was im Leben des Menschen sozu-
sagen als verbrieftes Recht steht. Die Jugend von« heute
nimmt unzweifelhaft noch den gleichen Standpunkt ein,
wie wir«ehedem. Sie will nicht erwägen, die fünf freien
Wochen zu einem Problem zu machen, sondern sie will sie
nur genießen, will sich aus Leibeskräften austoben. Und
die Juaend tut fraalos recht daran. aber aenießen und ae-
nießen ist bekanntlich zweierlei. Dei« Platz Der Jugend ist
während dieser Zeit draußen in den rauschenden Wäldern.
auf den wuchernden Feldern und an den klaren Seen.
Hier soll sich jene körperliche Erholung oollziehem die aus-
reichend ist für ein ganzes Jahr, die neue Energien und
Kräfte schafft für kommende Arbeit und für den bevor-
stehenden Aufgabenkreis. Und Hand in Hand mit der kör-
perlichen Erholung soll sich eine geistige Erholung voll-
ziehen. Vielen ist es vergönnt, ein paar Wochen lang zu
dekretiert, sie können an der See oder im Gebirge weilen
und es werden ihnen alle Vorteile des Sommers in halle
und Fjille geboten. Aber die größere Anzahl muß« vielleicht
ihre Sommerferien Daheim verbringen, weil die finan-
ziellen Mittel nicht ausreichend sind für eine Sommerreife
Auch für sie gibt es eine Möglichkeit die Ferien»iiutzbri·n-
gend zu gestalten. Für wenige Pfennige lassen sich· täglich
kleine Wanderfahrten und Spiele im Freien ·erinoglic·heii.
Da laDen Die Freibäder zum Besuch ein, die sclzattigen
Wälder locken zu einem Spaziergang, kurzum es laßt sich
auch mit Pfennigen während der Sommerferien etwas
machen. Und nad! diesem Gesichtspunkt· sollt-die Jugend
handeln. Sie braucht nicht hunderte von Kilometern heraus-
fahren, sondern es sind in den nächsten· Nahen der·Be-
hausung Piöglicljkeiten geboten, korperliche nnd geistige
Stärkung zu erfahren.

Fefttage in Krafihnitz
Kraschniik 29. Juni. Vom herrlichsten Wetter be-

giinftigte Fefttage waren es, die Krafchnitz erlebte. Am
29. Juni feierte unter großer Beteiligung von nah und fern
die Oberin des DiakoniffensMutterhouses Frau Maria oon
Bonin den Tag, an dein sie vor 25 Jahren die Leitung der
Anstalten übernahm. Die Feier begann bereits am Sonn-
abend mit den Glückwünschen des Klndergartcnrk Der
Sonntag wurde durch Gesang der Siiftsfänger eingeleitet,
dem um 8 Uhr ein Pofaunenkonzert des Bläserkorps des

Briiderhauses folgte. Um 9 Uhr erschien das Kinderheim.
Nach dem Gottesdienft begliiiiiwünfchten die Stiftskinder die
Jubiiarin. Um 16 Uhr fand ein Diakoniffentag statt mit
dem Thema: »Was den Diakonissen not tut«.

Am Montag 9 Uhr erfolgte durch StiftspfarrerSihindier
unter Beistand der Pastoren Storek und Dr. Nofinski die
Einfegnung von 11 Diakoniffen. Pfarrer Schindler hatte
seiner Predigt das Johanneswort zugrunde gelegt: »Der
Herr lnricbt: pJbk habt mich nicht erwählet, sondern im
bclbe EUch erwädlet«. Den Höhepunkt erreichte die Feier,
als um ljl45 Uhr die Kronprsnzessin mit ihren beiden
Miglien Tochtern ankam. Sie wurde am Hauptaufgang des
Mutterhauses vom Kuratoriumsmitgliede Grafen Sauerma-
Aupoersdors der Oberin und den Schwestern empfangen und
in feierlichem Zuge nach der Kirche geleitet. Nach Schwestern-
und Gemeindegefang hielt Paftor Schindler die Liturgie.
Superintendent a. D. Dächsel aus militfm, der vor 25 Jahren
Die Jubiiarin in ihr Amt eingeführt hatte, gedachte in feinen
längeren Ausführungen der vor 69 Jahren durch den Grafen
Adalbert von der RecknVolmerftein erfolgten Gründung der
Anstalten, die so fegensreiih wirken. Er nabm die Wieder«
einscgnung der Oberin vor, die ihr Amt auf Vorschlag Vater
Bodelfchwinghs in schwerer Zeit übernommen hatte. Mit
Schlußliturgie durch Paftor Storek endete die kirchliche Feier.
Nach derselben fand Kaffeetafel statt. Paftor Schiudler
brachte eine Reihe von Glückiviinfchen zur Kenntnis, u. a.
von Grneralsuperiniendent D Zänker und der Familie von
Bodelschwingh Jn herzllchen Worten sprach die Frau Kron-
prinzessin der Jubiiarin ihre Glückwünfche aus. Graf
Sauerma gratulierte namens des Diielnoriums der Anstalten
und oerlaß dann ein Telegramm des Kaisers, von dem auch
ein Bild eingegangen war. Dann sprachen noch für den
von Boninschen Familienoerband ein Neffe der Jubiiarin,
Direktor Dr. Thiel für den Kaiserswertber Verband, in dem:
30000 Schwestern im Jnlande und 7000 Schwestern im
Auslande arbeiten, für den Kirchenlireis Militsch Super-
intendent Pennewiß ferner der Schriftführer des Vater-
ländischen Frauenvereins Milltsch Eine freudig auf-
genommene Mitteilung machte zum Schluß noch Paftor
Sminbler, indem er den Ertrag einer Sammlung durch
Schwestern oon 9300 starr. bekannt gab, Die Der Jubiiarin
zum Ausbau des Bertha-Heims zur Verfügung gestellt
wurde. Das Bertha·-Heim dient alten Schwestern als Feier-
abendhaus. «

= Muß das sein? Muß der Waschtag immer in
dieser Haß verlaufen. Müssen die guten Vorsäße an der
Unzulänglichkeit einer überlieferten Waschmethode scheitern?
Nein, das muß anders werden! Krisenstiaimung im all-
gemeinen und Ermüdungserscheinungen im besonderen kommen
nicht mehr vor, wenn Sie nach Der arbeit=, zeit- und gelb-
fparenden Persilmethode waschen.

= Wer gut verdaut hat mehr vom Leben! denn
Sodbrennen, Magenbeschwerden usw., welche fast immer ihre
Ursache in dem Uebermaß an Magensäure haben, wirken
außerordentliw störend im Beruf und auf das Gemüt. Da«
millionenfach bewährte KaiferiNatrvn ist milde im Gesihmack
und sehr bekömmlim, schafft Erleichterung, Linderung und
Lebensfreude. Kaiser-Nation ist in Küche, Haushalt, auf
Reisen, zur Gesundheits- und Körper-Pflege usw. flir jede»
mann unentbehrlich und erseht manches teure Pcäparah
weshalb Kaiser-Nation mit Recht als gutes, billiges
UniversabMittel empfohlen wird. Beim Einkauf achte man
stets aus die gesetzlich geschiltzte Marke Kaiser-Nation und
die grünen �Buchungen. Niemals lose. Nachahmungen weise
man stets zurück.

Dels. Der Geisteskranke im Zug. Geftern nachmittag
gegen 1X23 Uhr wurde vom Bahuhos Oels ein Polzeibeamter
angeforder»t, da sich im Breslauer Zuge ein verdächtiger
Mann befinde, der vom Zugfchaffner bereits festgehalten sei.
Es handelt fim um den 64jährigen Abfchätzer Bruno Jäschke
von der preußischen Hageloersicherungsgesellschaft aus Breslau.
J., der sich mehrere Tage "au: Abschäßung von Hagelschäden
auf ehalten hatte, war» plotzlich geifteskrank geworden. Er
wu de nach Berlin befördert. .

Görlitz Der SA.-Flihrer und frühere Kaufmann Kurt
« Kkkmiek  "BEESIAU! w�t wegen Beleidigung der Regierungs«
mitglieder und Verächtlichmachung im republikanifchen Staats-
form in einer nationalfozialiftischen Versammlung in mus.
kau 953. oom Görlitzer Erweiterten Schöffengeeicht am
24. April d. J. zu I Monat Gefängnis verurteilt worden.
Gegen dieses Urteil hatten sowohl Kremfer wie die Staats-
anwaltfchaft Berufung eingelegt. Die erste große Straf.
kammer Göriitz unter Vorfitz von Landgerichtsdirektor
Schwerdtfeger verwarf die Berufung der Staatsanwaltfchafh
hob auf die Berufung des Angeklagte-i hin das crftiiiftanzlicije
Urteil auf und erkannte auf Fieispruch Es erachtete die
Ausführungen Kremsers nicht als rohe Mißachtung und
grobe Beschimpfung der Staatsform.

« tiinndfunk-Programm.
Sonnabend. 15,20: Die Filme der Woche.

Das Buch des Tages: Weltreisende als Abenteurer
Unterhaltungskonzert der Funliliapellr. 17,30: Die schönste
Ostfeeküftm 17,55: Die Zusammenfassung. 18,25: Wetter-
vorherfage; anschließendt Tänze  Funkkcipelle!. 19,00: Das
wird Sie interessieren. 19,20: Aus Operetten, Abendmusik
der Funkkapelle l9,40: Die Afrikafliegerin Gilt Beinborn
trifft im Gleiwitzer Flughafen ein«. 20,00: Aus Berlin:
Rückblick auf Schallplatten. 20,30: Aus Berlin: Abend-
berichte I. 20,40: Aus Berlin: Deutsche Nomantiker 22,00:
Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programmänderungen 22,30:
Von dem Dachgarten des Kaffee �Berlin�: Tanzmuflk der
Kapelle George Nettelmanm 0,30: Funkftillr.

15,45: 
16,00:



ab n nzA/�rcyg/vrcy/ CKJA L «;
Manche haben es i» leicht! Ihr Lebe« flieht frikdtxoll

dahin, an freundlichen Ufern vorbei. Und so gerat ihr
Gleichgewicht nie in Gefahr.

Andere müssen sich ihren« We Schritt für Schritt er-
zwingen: Hindernisse· mühselig erwaltrgen, oder �� fre
ma Umwege, verlieren auch ganzdie Richtung; werden
zum Opfer ihrer Triebe, ihrer Schwache· ·

Und einmal aus der Bahn geworfen, ist es doppelt
schwer, wieder znrückzufinden auf»die Straße, die man
gehen muß zum Nutzen der inenschlichen Gefellschaft

Drei Schicksale möchte ich erzählen, von Pienfcheiy die
sich wieder befreiten ans finsterer Herzeusnoy und von
denen, die ihnen dabei zur Seite stehen konnten. Die
beiden ersten, nicht selbst miterlebten Fälle·, gebe ich hier
wieder, weil sie verdienen, in weiteste Kreise zu dringen.
Der dritte Fall begleitet mein Leben seit zwei Jahrzehnten.

O O O-
Er wußte sich wirklich keinen Rat mehr, der brave,

ehrliche Bräune, der niemals auch nur um Haaresbreite
vom Wege abgewichen war. Er hatte seinem Sohn eine
sorgfältige Erziehung angedeihen und nichts, aber auch
nichts unversucht gelassen. Er mußte ihn d er
Polizei übergeben.

_ mEZTT//ClZ!//p
DER-HAVE«-

0
Georg hatte den Vater sortgefetzt auf unverfroreiie

Weise bestohlen. Mit eisernem Griff packte man zu, auf
Monate mußte er ins Gefängnis.

Nach Verbüßung der Strafe schickt ihn» der Vater iiiit
einem Zehrgeld nach England. Jn London ernährt
er fich kümmerlich. Er streicht viel in den Straßen umher
und sieht den tanzendeii Kindern zu, »die mit den Leier-
kasteumännern von Hof zu Hof ziehen und die Alniosen
einsammeln müssen. Diese blasseii, kleinen Jungens und
Mädchen tun ihm leid. Er b efch en kt sie mit dem Geld,
das er gerade bei sich hat, und steikt ihnen heimlich
Kuchen zu.

Eines Tages trifft er wieder eine solche Truppe Ein
Mädchen � kaum sechs Jahre alt ��- beginnt zu w e i n e n,
als es das schöne, große Stiick Kucheii nicht aufessen kann.

»Warum weinst du? Warum fürchtest du Dich?�
Ein Schluchzeii ist die Antwort. Da ruft der Leier-

kaftenmann dem Kind rauhe Worte zu und beginnt den
Karten weiterzufchieben Es sorglich stiitzeiid, führt Georg
das Kind hinterdrein. Und nach und iiach erfährt er vom
traurigen Leben der kleinen SDiauD.

An der nächsten Straßenecke flie ht er niit der
Kleinen in andere Richtung und nimmt sie zu sich. Da
köiliiie sie wohnen, unD zu essen werde es auch immer etwasge sen . . . »;

lsteorgs Arbeitseifer verdoppelt sich. Hat er doch nun
 die kleine Maud zu sorgen. Täglich bringt er ihr
Essen heim, bald kann er ein neues Kleidchen kaufen. Ein-
mal klcttcrt er schwerbepackt die wacklige Treppe des
Hiuterhauscs hinauf. Maud kennt seinen
empfängt ihn wie täglich schon vor der Tür.
Pakete ab, ihre Augen folgen jeder Bewegung; er ist heute
so anders, so feierlich ernst, nur manchmal wenn Mund
wegsiehh leuchtet ei-n Lächeln umseinen Mund.

kdolzbtettet sieht jlllaud und Stangen. Unter den
Händen Georgs ersteht ein zierliches Kinderbettchem

Ulm wenig sp·äter, da kam er wieder mit einem Kind
heim, für das niemand» sorgte. Seht führte er schon
rechts unD links eines an der Hand, wenn er nach getaner
Arbeit durch die Parkaiilageii ging. Und dann kam ein
drittes, ein viertcs, und wieder einige Zeit später hätte
Mal! sic! den JUUgEU Ansehen selben, wenn er so im Kreise
von sechs, sieben Menschleiii saß und dafür sorgte, daß die
jungen Mäuler gestopft werden, daß auch ja alle fqit
würden. Und a-n Der Wand standen die niedlichen Bett-eben:
jedem feiner Frösche hatte er schon zu einein eigenen ver-
helfen können. ;

Esdauerte gar nicht ist-Eh! so lange, da sprach mandavon in« �Der Straße, im Viertel, in Der ganzen Stadt.
�Elan gab ihn; ·, schenkte ihn  sur seine Schuh·besohlcneii ein D nnd triebe: eines und noch eines . .

Drei Schicksale, drei schlichte Tatsaclzenbericlzte, erstattet voneiner Frau, &#39;e -� stets um anderer rollte« �-selbst schon so viel
Leid ertrug. Hedwig Mangel, die hier so eindrucksvoll zu
uns spricht, gehört scJwn seit Jahrzehnten: zu den stärkstenMensdzendarsnllw Hure« der deutschen Bittens. Aber der [Jr/�olg,
die sichere Karriere, haben sie nie gelockt. Sich selbst aufs
kärglichste beschränkend, opfertsie stets alles, was sie erwirbt ��
und zeitweilig war es nicht wenig �� um Gestrandeten ein neues
Leben zu bescheren. Ihre ganze Kraft widmet sie dieserAu�qabeadiesem Dienst, Allen Fehlsdzlägen zum Trotz, heizte wie einst.
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Gott weiß, welchen Weg ei· gegangen wäre, der nichts-
uutzige Bursche, vor dein sich der eigene Vater nur mit
Hilfe der Polizei fchützcii konnte, der dann, auf sich selbst
gestellt, iii den London« Straßen heruinluiigertm bis er �-
der kleinen sljtaud begegnete. Jhr trauriges Los:- inusz ihn
viel mehr cmfgcriittelt haben als fein eigenes Schicksiil
Jhres und das aller armen, kleinen, vcrlafseiicii siiiidcr
zu lindern, wurde ihm Lebciisiul!alt. _

So ist aus den: jugendliclkcii Låcrbrcclicr �- Geo rg
M ü l l e r geworden, Der S ch b· p f e r
g r o ß e r W a i s e n h a" n s e r in London, in Denen Tan-
sciide von freudloseii diiiidcrii wieder froh geworden sind.

Dis-i ist-r- Papst-W»-
Aiif der nienschenleereii Landstraße, in der Abend-

dämnieruug, strebt ein Mädchen raschen Schrittes vor-
wärts.  begann kioch keineLFwanzgi Jahre aåt Bein, tragte· i kl · s "nDe unterm rm. s» ie an e a e.
U WlolhCiiiZ �sie weiß es nicht. Nur gbeiler, weiter!

Jm Gefängnis hatte sie gesessen und glaubte,
dann; alles gesuhnt zu haben. Doch kein sIZiensch wollte sie
bei sich aufnehmen, niemand ihr Beschaftigung geben.Und um in die Stadt zu fahren, um in der großen Men-
scheuiuasse unerkannt untertaiichen zii können, fehlte es ihran Geld. ·
E Sie ist an einem kleinen Gärtcheii angelangt, das ein
schniuckes Häuschen umgibt.  GartgeJii gewahrt sieeinen dunkelgckleideten gütig bli enden Zaun.

Sollte sie es nicht Da versuchen?
,,Guter Herr,« stammelte sie, ,,dürfte ich hier uächtigeiy

ich bin so müde . . ., so schrecklich müde . . .«
Und über Die schmntzigen Wangen fließen Tränen.
»Woher komnien Sie,

werden hungrig sein.Koninicii Sie -� �!«
wer find Sie doch Sie

Zunächst inüsseii Sie etwas essen.
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Und sie sitzt mit dem gütigeu Mann am Tisch und
niiiht sich ab. Alles Zureden hilft nicht; bald legt sie ihre
Gabel tviedcr hiii � sic nuiß in den lehren Tagen das
Essen verlernt haben.

Stottcrud erzählt sie von ihrer V erirrung unD
dann, iiach langer Pause, tief Atem holeiid: ,«,Darf ich?"
sjiiigstliche Augen flehen. Der gute, freundliche Herr
iiiöchte ihre Bitte gerne erfüllen, aber, aber. . . Da
kommt ihm ein Gedanke: er will sie iin Garte n-
pavillon nächtigen lassen.

Am nächsten Morgen bittet das junge Mädchen, sich
erkenntlich zeigen zu dürfen. Sie vcrftiiiide etwas von
Gartenarbeih sie wolle so geriic mithelfen.

Wocheii sind vergangen, da wohnt sie schon in einer
hübschen, hellgetünchten Stube. Jhre Augen leuchten
wieder, ihr Gang ist leicht und frei, unD sie hat wieder das
Lachen gelernt in dem sonnigen s!aiisc. Sie macht sich
nützlich, wo sic nur kann. Alle licbeii sic.

Der Herr hat es nicht zii bereuen, daß er das Mädchen
damals aufgenommen und wer weiß wovor bewahrt
hatte. Und in Sorge uni die vielen Menschen, die a n s -
gestoßen aus ihrer Welt, keinen Freund finden,
niemanden haben, der sich ihrer annimmt, fetzt er rastlos:-
für alle sein Leben ein. .

Und mit Erfolg. Der gute freundliche Fperr ist Pastor
Fliedney der Begründer der Diakonisseiiaiistalt in

mehrerer»

HYUINJFF « 
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Kalkreiitli am Rhein. Sein erster Sihiihliiig war jenes
Mädchen, die zlszeiiiizellc seiner Anstalt � jener kleine
Pavilloin

HHISHYØQ WH- min!�
Kann: aus:- Der Schule Draufseu, hatte sie schon in

einem Großstaiitlokal eine Lliistelliiiig gefunden. Sie hatte
bald gelernt, mit Der Puderdose zu hantieren und Den
Männern zu gefallen Ein junges, frisches Ding, das so
luftig zu plaudcrii verstand.

Enttäiisiljiiiigeih Schicksalsfchläge Sie begann zu
trinken. Jhr uulicfaiigciies Wesen, ihre zurückhaltende
Freundlichkeit wich einer nerböfen Gereiztheit Zank und
Streit trugen ihr bald die Entlassung ein.

Jetzt begann ein Leben ohne Ruhe, ohne Ziel. Wo-
von sollte sie leben? Woiuit den Aufwand bestreiten, an
den sie nun ciniuiil gewohnt war?

Jhre dhochstapeleicii trugen ihr eine lange
Reihe von Freiheitsstrafeu ein, und immer,
kanni iii Freiheit, setzte sie ihr altes Leben wieder fort.

Jch keuiie diese hübsche, zierliche Frau mit dem
dunklen Wnschclkopf nahezu zwanzig Jahre. Oft nnd oft
war fie bei ncir, uiid oft und oft konnte ich ihr helfen. Und
glaubte sie schon geborgen. Aber immer wieder inußte
ich daran verzweifelt» daß dieser Frau überhaupt Ret-
tuiig werDen kann.

Zehn Jahre sind es her, da kani sie zu mir herauf-
gestiirmt

»Jetzt habe ich ihn gefunden �- eudlich! Seht bin
ich geborgen! � �- �� Was niaihe ich nur, daß er nichts
erfährt?" .

»Du mußt ihni alles, aber auch a l l e s fa g en , Wenn
du willst, spreche ich mit ihm.�

Zwei dunkle Vlugen starren mich entsetzt an.
»Dann ist alle; verloren," spricht sie toulos.
Jch gebe es nicht auf, bis sic meinem Rat zu folgen

verspricht. Dann kam sie als �- feine Braut zu mir,
kurz Darauf waren sie b e r h e i r a t e t.«« .

Die Frau liatte ihr Glück gemacht, so schien es.
Hatte den Nimm, der um ihre Vcrirruiigeii wußte und
sic dennoch liebte, hatte Geld genug, um das Leben ihrer
guten Tage führen zu können.

Da gefchal! etwas, was mich um die Frau wieder
bangen niachte. Der Mann hatte sein V e r m ö g e n v e r-
lo r en und war in bitterste Not geraten.

Wird sie ihn verlassen? �- Jch fürchtet-«
von einem Rückfall zu hören . . . .

�Ynelfen Sie mir! Gebeii Sie mir Empfehlungen
an Jhre Freunde! � Mein Mann ist krank, ich
muß für uns sorgen« . ..

Und sie legt �Bücher vor mich hin, die sie an Prisvate
verkaufen will.

bald wieder

�x
e! �
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Diese blaffe, zierliche Frau geht, Jahre schon, Don

h1,�

Tür zu Tür, trebpauf, ireppab und bietet ihre Buch-r an. .
Voll Ergriffeuheit ftehe ich vor diesem .Menschen-

mündet. Not und  Entbehrungen haben so viele ins
Wanken gebracht. Diese schwache Frau dagegen ist diikch
ihr schweres Leid, ihre Not d e r M e n schh e it w  e b e r-
gegebcnworden... agmhm�n�
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iilid M! Nsciiliiisücit
Auf Grund der §§ 137, 139 unb 140 bes Gesetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
 G. S. S. 195!, der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850  G. S. 265! und der
Verordnung über Vermögensstrafen und Vußen vom 6. Februar
1924 wird mit Zuftimmung des Provinzialrats für den
Umfang der Provinz Niederscblefien folgende Polizei-
verordnung erlassen: § 1

Dator-irren.
1. Auf allen Dachflächem deren Trauflrante mehr als

5 m über der Erde liegt und deren Neigung mehr als
30 Grad beträgt, find an folgenden Stellen Dachhaken aus
verzintem, bei Kupferdächern aus verkupfertem Schmiedeeisen
gleichzeitig mit der Ausführung derDacharbeiten anzubringen:
a! in der Nähe des Firstes und auf den Dachfläehem
b! an beiden Seiten der Grate,
c! auf Manfardenflächen unterhalb des Manfardenknims

2. Die Dachhaeken sind in wagerechter Richtung nicht
über 1,50 m in Richtung der Dachneigung gemessen nicht
iiber J« m voneinander anzubringen; an den Graten darf ihre
Entfernung voneinander nicht mehr als 3 m betragen.

3. Die Dachhaken miissen bei gewöhnlichen Dächern
einen Querschnitt von mindestens 210 qmm bei mindestens
7 mm Stärke haben; bei Türmen muß der Haken einen
entsprechend stärkeren Querscdnitt befigen.

4. Um zu dem Daehhaken gelangen zu können, müssen
Ausfteigeöffnungen angebracht werden.

§ 2.
Srhneesangeifen und Srhneefanggittern

Um durch Heradfallen von Schiner, Eis und Teilen der
Dachdeckung Menfchen nicht zu gefährden, find an allen
Dachflächen mit einer Neigung von mehr als 20 Grad bei »
an Straßen und Zugangswegen liegenden Gebäuden und
Gebäudeteilen am Dachfuß Schneefangeifen und Schneefang-
gittern oder ähnliche Vorrichtungen anzubringen.
irnickten Dächern  Manfardendächern! miissen an jedem Dach-
{mich «« « » I« vorhanden fein. Die Stiitzen

r -..� � «, - , «,  Schneefangeisen! dürfen seitlich
nicht mehr als 0,8 m auseinanderliegen und müssen einen
Querfchnitt von mindestens 7 nstal 30 mm haben.

�v I v o5L I XJ-A

- I. I. E4�A I I T
Von» der Anbringuiig der Dachhaltem Schneefangeifen

und Schneefanggitter kann abgesehen werden:
a! bei umgeknickten Dächern  Sattel-Pultdäehern ufw.!, deren

Traufliante nicht mehr als 5 m und deren Firft nicht
mehr als 10 m,

b! bei Manfardendächerm deren Mansardenknieli nicht mehr
als 7 m und deren Firft nicht mehr als 10 m über der
Erde liegt.
Von der Anbringung von Cf, f » sksfxissssgsv kann

ferner in allen Fällen abgesehen werden, in denen nach Lage
der Gebäude oder durch befondere Vorkehrungen  geniigend
tiefe Vorgärten oder Griinflächem Form der Siinne, Ge-
ftaltung des Hauptgefimfes oder dergl.! die Gewähr dafür
gegeben ist, daß die öffentlichT Sicherheit nicht gefährdet ist.

« Niuneifem
Für aufliegende oder vorhängende Dachrinnen von mehr

als 28 cm Zufchnittbreite miiffen die Rinneifen mindeftens
200 qmm �015 mm! stark und gut verzinkt fein. Vei
Kupferinnen find Rinneifen aus oerkupfertem Schmiedeeisen
zu verwenden.

§ 5.
Vei Umdeekungen find schadhafte oder unvorschriftsi

mäffige Darhhakem Schneefangeisem Schneefanggitter und
Rinneifen durch vorfchriftsmäßige zu ersehen, sowie fehlende
zu ergänzen. .

§ 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeioerordnung werden

mit Geldftrafe bis zu 150,�NM, im Unvermögensfalle mit
entsprechender Haft beftrafr.

7.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver-

öffentlichung in Kraft.
Vreslau, den 15. Mai 1931.  O.P.I.B. 109915!.

Der Oberpräsident der Provinz Niederfäplesiem

Veröffentlichn
Namslau, den 26.·Juni 193l.

Die Polizeiverwaltung 
Urbild.

Die Erneuerung
der Lose zur 4. Klasse

bitte bald vorzunehmen.
Ziehung 13. und 14. Juli.

llaesler, Staatl. Lotterie-Einnahme.

WerbtfilkiiastllamslancrStellt-litt.

An ge- «
Verteilung von

Sparprämien
Zur Förderung der Spartätigkeit fallen wie in den Vor-

jahren, von der Kreisfvarkafse wiederum Sparprämien ver-
teilt werden. Bei der Verteilung können beriickfichtigt werden
alle wirtschaftlich nicht felbftändigen errvachfenen Personen, «
alfo Handwerksgesellem Hausangestellte aller Art, Arbeiter
pp» welche mindefteris 2 Jahre im Kreife Namslau wohn-
haft find, während dieser Zeit bei der Kreissparkasse regel-
mäßig gefvart und in den letzte« 2 Jahren keine Sparprämen
erhalten haben. Alle Spur-er, bei denen diefe Voraussetzungen
gegeben find, werden hiermit aufgefordert, sich unter Angabe
der Nummer des Sparbuches und eines Ausweises über die
Dauer ihrer Tätigkeit im Kreise Name-lau bis zum 20. Juli
1931 bei der Kreisfparkafse Namslau, Langeftraße 2, fchrift-
lich oder mündlich zu melden. Später eingehende Meldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Name-lau, den 30· Juni 1931.
Der Vorsisgende des Vorstandes.

D a n ck e l m a n n
Landrat.

Die
Mitglieder des D. 0. B.
werden dringend gebeten, der Einladung des Rreiskrieger:
Verbaudes Naurslau zur

Teilnahme an dem
KreisleriegewBerbandsfest

am Sonntag, den 5. Juli in Namslau teilzunehmen.
Der Vorstand.

- Uaiirslauerrlichtfpiele i
Grimm�: Hotel.
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Ein Ufatonfilm der Erich Pommer - Produktion

 Einbrecher
Eine musikalische Ehekomödie

von Robert Liebmann.

4 A. A.--
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i Und das Beipr0gramm. ·
A - ---v-.. v

Jtlftcjtkktl bringt Gewinn!

l3%� "ri"s·--"« --.--«.·"«H!77  H - .w- E«  -- für mö lichdie Haltbarkeit jahrzehntelan.O. . .. · «« das- und der Preis verhalinisrnäßig b illichen un§ diesen niedrigen Preis.
H Herein-ein

Das ist auch der NaFeldes» zu nied� emn

�m  �i

file« u. net
Veloxol, gargoeyleCasirol, iiell-Oele
zu Original-Fabrikpreisen 
wagen-

und ftlascliiiienjett
ttscar Tiiitzii

Germanien-Drogerie.

Sicher zu haben bei: Gcmmiiiii-Drogerie".
Salon Paul Hirschberg.

bringt 
Gewinn 1

eines wirklieh guten Fahr· L� sotlauf be�rig _eis, das e x ». Wenn Sie dieses hübsche Edelweiß- g�rden Sie seine iedrigen Preis k� uten. D LÄußere von yvunderbits. Verschiedene V rteile ernKatalog 130
ch-wartenberg 58

L eben snerficherungen

Ausfteuerversicherungen 
Ren tenversicherungen
Pensionsversicherungen 
Unfallverficherungen

Auskunft durch

Ktlttfltttltlu Ad. Jlchmann, Nqmslau
Krakauerftraße 27.

Ein anständiger, ehrlicher

Lehrling
ditiiietdermeifter Stezala
Ninus-lau, Kirchftraße

Fiiiexiiidieiririisiiiuz
Jftlitas oder« Giilit
leidet, teile ich gern kostenfrei
mit, was meine Frau fchnell
und billig liurierte. 15 Pfg.
Rückporto erbeten.
II. Müller, Obersekretär a. D.
Dresden Nr. t49, Wal-
purgisftr. 91V.

Laden
21 qrxt  als Flliale geeignet!
in guter Laufgegend, mit oder
ohne Wohnung zu vermieten.

Zu erfragen in der Gefchäfts-
stelle des« Stadtblattes.

Nattermüllers

Lohiiseieuen 
Talielle

gültig ab l. Juli 193l.
Zu haben in 9er

Oskar Ovitfsktieu
Buklk u. Papiecliaiivlang

Bettitell., tiomnioden v. 2m. an
schränke, Sofas von 15 Mk. an
vertiko, Eisfthrank v. 20 M.an

Fahr-roh, Kinderwagen
Arbeits- und Handwagen

Gesliigelzwiiigen Flachwerk
Fenster, Tür, Grasmäher

verkauft
Sehwitalla, Zttioarritgrfsiift



= Kreislehrerrat Name-lau. Jn der am 23. Juni
1931 {tattgefunbenen Versammlung wurde folgend« Ekikichließung
angenommen: Die heute in der Hindenburghalle zu Namslau
versammelte Lehrersehaft des Schlrlauflichksbkzitkks NCMHUCU
erhebt schärfsten Protest gegen die in der zweiten Notverordnung
des Herrn Reichs-Präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft
und Finanzen vom 5. Juni 1931 enthaltene ungetemtfettigte
Heranziehung der Gehälter, die keine Grenze nam unten
kennt und die umso drüeirender wirkt, 1e tiefer sie nam
unten greift. Sie verwahrt {im ganz entschieden gegen die
innerlim unbegriinbete, einseitige Belastung der Gehälter in
Ortsklasse B�D, welme die mühsam errungene gehaltliche
Gleiehstelluna aufhebt und geeignet ist, nur Wißtrauen in die
Reihe» der Lehkekschaft zu bringen. Sie hält die Kürzung
der Kinderzulage für das 1. Kind für so unsozial unb � als
ersten Schritt zum völligen Abbau der Sozialzulagen überhaupt �
für so bebenklim daß lie eine Zurücknahme oder bom eine grund-
legende Aenderung dieser Bestimmung fordert. Die Ent-
ziehung der geringen �Rente für kriegsverletzte Lehrer ist eine
unbillige Härte und eine beschämende Jlluftration zu dem
Worte: �Set Dank des Vaterlandes ist euch gewiß« Die
Lehrerschaft ist bereit dem notleidenden Vaterlande mit allen»
Kräften zu Hilfe zu kommen; aber sie verlangt bei Belastung!-
ihrer Schultern größte Gerechtigkeit.

= Bundesfest des Sehlesischen Jäger- und Schützen-
bunbcs. Ju den Tagen vom 4 bis 6. Juli begeht der
Schlesische Jäger- unb 6mügenbunb, der auf sein. 251cihriges
Bestehen zurüclrbliclrh unter dem Protelrtorat des Herzogs
von Ratibor und der Teilnahme des Präsidenten des
Deutschen Jägerbundes, General Wenn, in Kreuzburg OS.
sein Bundesfeft Am heutigen Sonnabend beginnt der Kampf
um den Bundes-Wander-Polral, den in diesem Jahre der
Verein ehem.Jäger und Schützen Wilitsch zu verteidigen hat»

= Kraftpostgesellschastsfahrterp Vom 14. bis 19. Juli
wird vom Postfuhramt Breslau eine 6tägige Gesellschaftssahrt
nach Wien und dem Semmering ausgeführt. Anmeldungen
bis 9. Juli beim Pastfuhramt Vreslau, Holteistr. 3. Nähere
Auskunft beim Postamt Namslau.

Einigung der deutschen Teichwirtsrhast Die
beiden großen Verbändex .,Veretn beutfmet Seimwirtfmaft�
unb ,,Verband beutfmer Karpfen und Schleienproduzentew
xhaben sich nach langen Verhandlungen zusammengesehlofsen
Der neu organisierte Spißenverband führt den Namen ,,Verein
deutscher Teichwirte« und ist als Dachorganisation der zahl-
reichen bestehenden teimwirtfmaftlimen Verbände u. f.w. gebamt.
Vorsißender der neuen Organisation ist Herr v. Heydebrand-
Summer, erster Stellvertreter, das gesehäftsführende Vorstands-

« rnitglied Generaldirelrtor o. Heemskerclr  Breslau! die Ge-
schäftsstelle befindet {im in Breslau, eine Verbindungsstelle
in Berlin.

== Ausbildung von Motvrpflugführerm Die durch
ihre Erfolge in der Ausbildung tüchtige: Wotorpflugsührer
bekannte Deutsche Landltraftführerschule  Deulakraft! in
Zeesen schickt im Juli ihre Karawanensehule mit eingearbeiteten
Lehtlrräftem 4 bis 6 Unterriehtsmaschinen und dem Lehr-
material  Anschauungsmodelle, Tafeln, Lehrfilme! der Anstalt
nach Brieg, um dort vom 6. Juli bis I. August 1931 einen
griinblimen Lehrgaug in der Führung, Wartuna und
�Reparatur von Wotorpflügen und Anhängegetäten für Besitzer,
Jnspektorem Berufssiihrer und Handwerker abzuhalten. Die
Teilnahme kostet 60 NW. Anmeldunaen {inb zu richten an
die Wasehinenberatungsstelle der Landwirtschaftskamme
Niedersehlesien �- Breslau 16, Hansastkaße 25.

= Keine grünen Sehoten mit Schalen essen. Nach
dem Genuß von grünen Schoten mit den Schalen erkrankte
bas Zjährige Kind eines in Wangten weilenden Karosse!-
besißers in sehwerster Weise. Wit knapper Not konnte das
Kind nach stundenlangen Bemühungen vom Tode gerettet
werden. An den Schalen die mitgegessen worden waren,
wurden Neste von Meltau festgestellt.

= Geschichte des Jnsanterie-Regiments Nr. 51.
Jn den nächsten Tagen erscheint die Geschichte des 4. Nieder-
schlesisehen I. R. 51. Jn plastischer Schilderung werden die
Ereignisse in denen das Regiment auf den verschiedenen
Kriegsschaupläßen {im beroorgetan hat, der Nachwelt liber-
l ert. Das Werk ist mit zahlreichen Frontaufnahmem
künftlerisehen Zeichnungen und Kartenskizzen ausgestattet.
Der K-«-eradenvorzugspreis, der bis zum Erscheinen der
Regimentsgeschiehte gilt, beträgt NOT. 8,50. Der Name des
Verlages »Tradition« bürgt für eine würdige innere und
äußere Ausstattung Jeder ehemalige Regimentsangehörige
wird dieses Bueh mit besonderen Stolz in die Hand nehmen.
Bestellungen auf die Negimentsgesehichte sind zu richten an
den Sehriftführer bes 51er Bandes, Herrn Oberleutnant
a. D. Slanggutb, Breslau 16, Piaftenstraße 38.

= Geschichte der Katzlerulanen Jn den nächsten
Tagen erscheint die Geschichte des Uianenregiments von
Katzler �mlefifmes! Nr. 2, von 1745-�1919, bearbeitet auf
Grund der Regimentsakten von Staatsanwaltsehastsrat
tRittau. �- Nicht nur die Ereignisse des Weltkrieges kommen
zur Darstellung �- in plastischer Schilderung erleben wir die
Entstehung des �Regiments unb {eine langfame  Entwicklung
aus den Formationen der Bosniaken, Tataren und To-
warzys mit. Schon unter Friedrirh dem Großen hatte das
Negiment Lorbeeren an seine Slandarte geheftet, und so
nehmen wir beim Sutmbliittern der Geschichte dieses
Gleiwitzer Regiments an lw Jahrhundert preußischen Auf-
ftieges zur Weltmaehtftellung des geeinterr Reiches teil. Die
Geschichte des Wes. Ul. Regts 4 schließt sich als besonderer
Teil im Buch an und ist ebenso wie die des Uianenregiments
Nr. 2 in Wort und Bild geschildert.

�- Steigerung der Z» .� . .� .� und
Konlrursr. Die bei den nieberfmlefitmen ilmtsgetimten ange-
meldeten Zwangsverfteigertsugm länblimer unb städtiseher

It!

Grundstücke betragen im ersten Vierteljahr 1981 nam amtlimen
Feststellungen des Statiftlfehen Amtes der Niedersehlesischen
Prooinzialverwaltung 882 gegenüber nur 840 zur gleichen
Zeit des Vorjahres Es ist in diesem Jahre mithin eine
Steigerung um 5 Prozent eingetreten. Die eröffnetenund
mangels Masse abgelehnten Kvnkurse zeigen im Monats-
durchschnitt bes ersten Vierteljahres 1931 gegenüber bem
Wonatsdurchsehnitt von 1924 eine Steigerung in Nieder-
fmlefien um nimt weniger als 133 Prozent, im Deutschen
Reime filr dieselbe Vergleichszeit jedoch nur um 128 Prozent.
Die eröffneten Konkurse sind im entsprechenden Vergleichs-
raum in Niederschlesien um 150 Prozent, im Deutschen
Reiche dagegen nur um 119 Prozent gestiegen. Die eröffneten
Vergleichsverfahren betragen im Wonatsdurehschnitt des
ersten Vierteljahres 1931 für Niederschlesien 28, im Monats:
durchschnitt bes Jahres 1928 � bas erste Jahr, für welches
eine ftatiftisehe Erfassung möglich ist --� insgefamt neun.
Die entsprechenden Zahlen für das Deutsche Reich stellen sich
auf 576 bezw. 262. »

= Welche Lasten des Reiches trägt die Reirhsbahn?
Die Reiehsbahn träat für das Reich zur Zeit folgende Lasten:
Reparationssteuer 660 Will. NW., Dividende auf bte bem
Reich unentgeltlich überlassenen Vvrzugsalrtiou 35 Wtü.
NW , Beförderungsfteuer 289 Will. RW , vermehrte Pensions-
last fiir die nam bem Kriege der Reicbsbahn zwangsweise
zugeführten unb inzwischen wieder abgebauten Beamten
226 Will. NW. und Wehrltosten durch Neuanlagen an den
neuen Landesgrenzen 18 Wiü. �litt. beziehungsweise ins-
gesamt 1228 Mut. RW. Diese Lasten betragen etwa
28 Prozent der gesamten Einnahmen der Neichsbahn Die
Besörderungssteuer beträgt für den Gütervetkehr sieben Prozent
und für den Perfonenoeritehy der in drei Klassen eingeteilt
ist, 12, 14 und 16 Prozent.

z. Betriebsstillegung bei der PrertssagP Bei den
Hiittenbetrieben der Preufsag in Gleirvitz und Walapane ist
der gesamten Angestelltenschaft vorsorglich gekündigt. da man
nicht weiß, in welchem Umfang die Betriebe weitergeführt
werden können.

Sonneuwunderc
Der Mensch ist von Natur immer ein Sklave des Lichts;

gewesen ��, erst spät aber ist er dazu gekommen, die Kräfte
des Lichts«- in ihrer Eigenart zu erkennen unb bewußt
atrszunützen Unser Körper besteht aus unzähligen Seilen;
die Haut ist dicht besetzt mit empfindungsfähigen Stelleu,
von denen eine jede Gruppe Strahlen von bestimmter
Wellenlänge aufnehmen kann, die sie, in Lebenskraft um-
gewandelt, dem Gesamtorgatrismus zuführen. Wir wissen
heute, daß es Strahlen solcher· Wellenlänge gibt, daß sie
unserem Auge unsichtbar bleiben; gerade diese Strahlen
aber sind von ganz besonderer Wirksamkeit. Es sind die
ultravioletten Strahlen, durch die so schreckliche Krankheiten
wie Tuberkulose und Rachitis geheilt werden können. Mart
muß wissen, daß es besser ist, sich an einem bewölkten Tage
tm Freien zu tummeln und seine Haut dort dem. Lichte aus-
zusetzen als-Tauf gläserner Veranda oder hinter dem größ-
ten Fenster sich stundenlang von der Sonne bescheinen
zu lassen, weil gerade die wichtigen ultravioletten Strahlen
vom Glas fast restlos aufgesaugt werden. Dem in das heu-
tige Leoen eingespannten zvtenscyen ist es oft nicht mög-
lich, bie_�l_:>ei unferem Klima manchmal recht kargen Sonnen�
stundenkkfür sich auszunutzen. Er sollte wissen? daß er sei-
nem Körper und! dann einen«�großen Dienst leistet, wenn
er bdei triibem Wetter eifrig jedem erreichbaren Freiluftsport
hul igt.

Broduttentuirltbertgt
stattliche Steuerungen der Vreslauee Produktes-diese no-3. Julr 19:31. An der öre im Gro handel ezabstgt eile fitoolte Wa enladungem in R ehsrnark ei sofo get: ah ung ins!fit Karto eln gilt der Erzeu reis .

Weisen. Wen, Hafer un erste. . . fiirlom its-s I Sonn«OelfaatemH enfr rhte,Futterrnittel, Mehl ,, 100 Istsänrereien . . . . . . . . . . . . ,, b6 k:
srachtstei BreslauKartoffeln, Naubfntter . . . . . . . » 5G i«
ab  Erzen erfiation.�äigltme umtli e Rottenmann.Gemüte. 2.

Weizen  kchlesischer!Hektol ergewirht von 74 Ire Durfssclznitts - Qual.e ununb trodten
Rtolitergewi t von 76 k: u? gesund utroelren

tolitergewi t von 72 k: o en für Miillereis
275.1!! 
278.11]
270.00

275 l}.
278.05

_ Zwecke verwendbare. 270.t!tSommerwetzen hart, glasig, 80 kg ��.�
M! gfn gchlesischeritol ergew eht von 70,5 k: Surmfmnitts-Dual.

ge unb und trockengelrtolitergewi t von 72,5 kg t

s � - � - · o

2161!!21500
n gesund u. troären s� .-

eirtvlitergewi t von 68,5 k: ro en für Müllereis
zweäte verwendbar. 2l0.00

er. mittlere Art und Güte . . . . . . . . . 188.00
raugerste, feinste �.�

210.01 
190.113

Sommergetfte, mittlerer Arfund Güte« I J ! . I �i-
wintetgerfteßa-M � � .. � . . . . 1600�� 16

bei Roggen bedingen irreguläre Preise.Zwangsdeclrunaen
Tendenz; Matt. _Die stellt! verstehen srch per 1000 kg waggonsrei Breslau in

vollen 15 onnenladungen

----

wann
llumslacr staltllutt.

tnbe
parierte, für aüeinstehende
Person zum 1.Auguft zu ver-
mieten, ebenfo ein gut

müht. Zimmer
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattere

Neues aus aller Welt.
Ein kommunisiischer Stadiverardneier nam� Unter·

srhlagungen geflüchtet. Jn der Sitzuug der Kieler städ-
tischetr Kollegien fehlte der komrnunistisrhe Stadtverordnete
Schultz, der im Privatleberr Gelderheber bei den städtischen
Licht- und Wasserwerken ist. Wie sich fegt herausstellt, ist
Schultz spurlos verschwunden. Ju einem Schreiben hat er
sich selbst bezichtigh Unterschlagungen begangen zu haben.Man spricht von einer Summe oon 2000 Mark. Bei den!
Abrerhnungerr der Werte liegt jedoch keine Unstimmigkeit
vor.

Mordprozesz gegen den Sexualmörder könne. Vor·dem Schrvurgericht V e r d e n, das in Wesermünde lass, be-
gann der Prozeß gegen den Maurer Künne aus e{er-
münbe wegen Mordes an der 7jährigen Jngeborg Bopp
aus Bremerhaven Es sind insgesamt 107 Zeugen geladen.
Der Andrang oon Presse und Publikum ist groß, doch
wurde die Oeffentlichkeit alte-geschlossen. Lediglich die Presse-
vertreter sind zugelassen. Der Angeklagte bestreitet, die Tat
begangen zu haben.

Schtververbrecher Letvandowski bereits wieder verhaf-
let. Der aus dem Zuchthaus O s l e b s h a u s e n, am Tage
vor einer Gerichtsverhandlung gegen ihn, ausgebrochene
Schwerverbreeher Felix Lewandowski. wurde von Beamten
im �Brenner Vorort Blocklatrd erkannt und wieder festge-nommen. ««

Flugzeugurrglück bei Bad Nenndorf Eine Sportfliegeri
Maschine aus Frankfurt an der Oder, die von dem Piloten
Roedler geführt wurde, ging bei C ob b e n se n, nahe Bad
Nenndorp nieder, um Benzirr einzunehmen, das von man:
nooer an Ort und Stelle geschafft wurde. Nach bem Wie-
deraufstieg geriet die Maschine in dem bergigen Gelände in
die Abwinde und wurde. dadurch zur unfreiwiüigen Landung
auf einem Scheunendach gezwungen. Dabei ging die Ma-
sehnte, deren Flügel beim Aufschlägen abbrach, rest-
los zu Bruch, während der Führer auf das Scheunendarh
zu sitzen kaut, ohne irgoztdwelchen Schaden zu nehmen.

Raubüberfall in einer «Pofiageniur. {in der Postagen-
t»ur Ernsthosen im Kreise Sieburg wurde ein Rattbi
ubersall uusgefiibrt. Dort verwaltete im Gasthof zur Post
der Wirt Philipp Axt die Postagentun Axt war auswärts,
wtthrenddesserr versah seine Frau die Geschäfte. Um 23 Uhr,
als alle Gaste schon die Wirtschaft verlassen hatten, klopfte
es»ans Fenster, und ein Unbekannter verlangte Einlaß und
tvunschte e1n»Glas Bier. Die Frau öffnete die Lchon ver-
schlvssenen Turen und führte den Fremden in as Gast-
zrmnren Von hier aus ging sie in das nebenan liegende
Posiziirrrner und ordnete die letzten Eingänge· Plötzlich
stand deroFremde neben ihr und bedrohte sie mit einem
Revolveu worauf er den Schrank öffnete und etwa 800 Mart
raubte. Der Täter. ein etwa 25 Jahre alter Mann, entlain
dann im Dunkel der Nach«

Die Geschäfte
sind am

m: 7��9 unb 11�-�17 tujk
für den Handelsverlrehr

geöffnet!
Der Kausmiinnistlse Verein.

Tiichtiger

Maschinen- 
Sehloss er
mit lanbwirtfmuftl. Waswinen
vertraut« sofort gesucht
Max Pfiitzner

Stamslau.

Mein Haus
Dtsch.-Vorstadt 19a.

ist ver I. August I93l zu ver-
mieten

2Zimn1ktitKiitlIr
Otto Kynast

Ring 4.

Gesurht wird zum 15. Juli
1931 sehr litnderliebes, zu-

verlässiges 
e ndAllctuma then s. .. s. «.
nicht unter 20 Jahren. Ftrmin allen häuslichen Arbeiten. schwuntek

Zu erfragen in der Gesehäftsi »
steüe des Stadtblattes szeiftunasiäbiae Strumpfiubkik

und Großhandlung fucht tüchtige
Jedes» Platzvertreter

zum Besuch von Privaten in
u    Namslau und Umgegend. Off-

gebe zch zwstrnkosp Augen«» erb. u. T. 2013 an �nL-Exp.
was mich, trotzdem ich beina e Tischler. Breslau I.alles effe, zuclrerfrei hält. Keine 

Jnserieren
iimleeit. Rüclrporto erbeten.I. Stlelin , Kantinen achter,

Fron {irrt/Oder �-19
Jiidenstr. 6.

Iteberteeibung, fand. Wirt - 
bringt Gewinn

Sonntag, den 5.Juli e



Die Inn "Iriinen Sälen, werden init Frcnclkkn ernten.
 Psnlni 12b, VUTS 5.!

 iestern abend 91J 4 Uhr verschied nach langem, unsagbar schweren,
mit großer  freduld ertraigenen Leiden unsere einzig-e geliebte gute
locliter und bchwester, hebe dcliwäigeriii und Tante

Olga Przybilla
im Alter von 33 Jahren.

Nalnslau, den 4. Juli 1931.
Finkenbergstraße
Dies zeigen schmerzerfüllt im:

Die tieitrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. ti..92its.. nachmittags 3 Uhr wn klar« Leichen-hallc aus statt.

444v vvvvv v » », v

Könlgfchießern in Bernftadt l
« am 12., 13. und 14. Juli. H

Sonntag, den 12. Juli: 3 Uhr nachmittaggu Beginn bes
Fteischleßeng, Vorfeier aus dem Jst-status.

Juli: Früh 5 Uhr: Großes Werken. � Mocgenftändcheiy
, 93/4 Uhr, Großer Schaue; der Schlltzem Ehrengiifte und Vereine. � Schießen

nach der König- und Freischeibe �� Feftlionzert der Bernftadter Stadtkapellr. �-
Auf dem Feftplatz rnodernfte Vier: unt« Weinzeltcy Posth- und Schaut-alten,
Volkgbeluftigungen aller Art. �- Abends feenhafte elektrifche Beleuchtung.

�- A. -- 
v 

A
4- - - M

Gkcßck - 9 in« Waschfcida reiner

�M... SUMMEIUKIEIDEVI33;;;;;;;;-W«sch- 
jktzx 250 5.50 8.50

Gkoßek - » in guter Yerarbeitunxkporten Sommer-Mantel sszs,j»kikggszk;jkkssjzg-
»« 250 6.50 13.50

Hm- u.· Garten- Eyarmcufktzlufe » Kaftiime
Siletier m" mgf�n�ä�ibenimrerr. 55331.2� MFZISMETFIF Zkkgskds

iest138 1.58 jetzt 95 jetzt O

llllilrlllillll- Illlll Sport-Strümpfe �- °�°"�°��&#39;»
lillillllllllli� � stllliilgi m« Oississsisischs FXHYFFILEEEEZEFFIFF
jetzt  Pfg. 1.35 istzt  Pfg· jctzt 3

Bielschowg
das Haus der Qualitäten.

-. « L
2�� :T-l&#39; A� 
x� I

Pfg- . �- H;
s r
u�1 it«, l 
.
u. 
·

1 
l�.&#39; n�
r, «.

Dienstag, ben l4. Juli: Fortsetzung des Festes. �- Abendg 11 Uhr: Einmarsch
«« in die Stadt, Schlußfeier auf dem Ringe.

">35 .s.::"-::E:F::T «o � -«--;O".«»:.«s---- - .- »Is-L-��IO:·Z«-.. T«
erreist

»F. b.. «�«« I:
af2.;;g...ii.x;2;- i

- .-�.-� . --«.-»«.«- -, .·«.-»».«, , ···« «� o � ·.

« .  Arn·Sonntag 1 Uhr Antreten zum
  lbssgessvetsbandlsfesi

- am Bereinslolmb
Hosemann, 6cbiigenmeiiier.

Dienstag, den 7. Juli, 81J4 Uhr bei Dpitz !

Pflicht�Versammlungranzuränzchen.
De: Ausflua nach, Reinersdorf findet am 12. Juli

Hotel Schwarzer Adler Namslau
Sonnabend, den 4. und Sonntag, den 5. Juli 1931

Tanzabend. 
Es ladet ergebensi ein _

Paul Seidel.

M. costs, di. Vorstadt.
» Sonntag, den« 5. Juli

Großer Tanz.
Gute Musik. �angenehmer Aufenthalt.

Es ladet sreuudlichft ein

Anstalt mit

e - Damensohlen . . . . . 1 90
m� °"&#39;*" � mit Absätzen 2J50

Morgen, Sonntag Herrenfohlen . . . . . 2,60
F  e  . T  n z. � » mit Absätzen 3,50
 Es labeLgiggbeiift-eln J. Schar". bamenag�gge · « s Herrena satze « « « « « «

g Sonntag m z» In» »» �trug; der billigen Preife ver-
g   .1... 3.... u... arbeite ich nur Markenleden
9292

Qlllfviill�llllg let Piilzollklslukette
im Schmimmen

ssuerlnudeu mit Stliaustlzettfchmiuuen

llsliar lluliielazylt
Sehnhmachermeifter

Namslaa Mittelstraße 8.

ftattzwAbfahrtwrdird noch bekanntgegeben.
Neu eröffnet! �m ?

Auch Sie

müssen sparen}
Das können Sie, wenn Sie Ihre
Reparaturen in meiner Befehl:

elektrischent Betrieb
ausführen lassen.

Preise der Reparaturen:

HTa

Hin der Baden-Malt.

Namslaner Kreisverband
für Leibe-Klimmen. HAVE»

Vleideterransan-Gastntätto
Helisehkeyer III hle

Kreis Oels bei Bernsindt, �� Fernruf Bernstadt 141.
.LIDIIIsIBsIssIIILsoI-I und Familienlokal.
Täglich musikalische Unterhaltung.
Sommer und Winter geöffnet.

« Alle Bewohner von Stadt und Land find zu diesem schöusten Feste unserer «;  B
l» Heimat herzlichft eingeladen. Platzeintritt frei! i»  Maizeh Kkejsjugendpflegekjn
· 1  «» ·  fertigt anJ Schützeusicde VekUstUdk E« V· i?  Gunzel, Kreisiugenbpileger. zzzkzsllamglmtek Druaerelstlzelelliaati

PFiV- SVIITIIISIIYIIIIG Bund Käniin-Luise. i Grambschülz.
ännixtag, den 5. Juli 1931

Es labet sreundlichft ein »

Gartner, Gqstwirh
Anfang 6 Uhr. T�-

Obisehau.
Sountag, den 5. Juli 1931

nz - Kränzchesn
Es ladet fkeundlichft ein

Mücke, Gaftwirn
Anfang 4 Uhr. �����

Nützen Sie die seltene «-
Gelegenheit i« Salaman�er-

  Schuhe
so billig?-;.,..«-«." ·.u. ·-.--«

�-·.«-"-   zu kaufen.
Mmeralbrunnen ;
stets frischer Füllung M. B a II d I S .

Badesalze seh uhgeschäft _
FichiennadeI-Extract Iiischscssiisc 12- I

Badetableiten 
Kohlensäure- und A 1. Bd« zlbsekzptplptgeäiqkkxx" o ung, auge . e e S-Sauersto�bader" kapital sucht. Vertrauliche Zu-

  schriftenmitAngabe des gewunfchten
Bettragez Lag; 1x211!! Steigst-hegen&#39; . « un er . . an e e-Germanla Drogerie" fchäftgstelle bes Etabtblaites.

Seh! gtlte Moder-re

ltiillllartotlaln
in größeren und kleineren

�Mengen verkauft
Kalusche

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Bad unt-Entree
per l. August an vermieten.

Offenen unter �R. 61 an die
Hafer-rennt. 37. Gefchllftsftelle des Stadtblatteoa




